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DieWienerKleingartenbewegung.
EinemBerichtdesLeitersderstädtischenKleingartenstelle

über die GeschichteundEntwicklungder WienerKleingartenbewegungent¬
nehmenwir :

Währendim Ausland schon vor demKrieg eine grosse Kleingarten¬
bewegungbestand ,war davonin Wiennoch nicht viel zu bemerken . Zueiner
Zeit ,da es in England und vor allem in Deutschland schon viele Zehntau¬
sende von Kleingärtnern gab ,hatten wir hier in WiendieKleingärtnerei
nur in ganz geringem Umfang .Die ersten Kleingärten ,die sich dieWiener
anlegten ,befandensichnichtinnerhalbderStadtgrenze,sondernbeiPur¬
kersdorf an der Westbahnstrecke .Mitglieder eines Naturheilvereineskauf¬
ten bei „Deutschwalde "ein Grundstück ,das nur zumTeilbewirtschaftet
wurde ,währendder grössere Teil als Wiese diente ,die insbesondere anSonn¬
tagen und zur Urlaubszeit viel besucht war .Die ersten wirklichen Klein¬
gärten wurden in der Nähe der Alten Donau als " Lust - undNutzgärten "ange¬

legt . Esist ganzinteressant ,festzustellen ,dass der alte " Berndl " ,der
das Gänsehäufel entdeckte ,zu den Gründern der ersten Kleingartenanlagen

in Wiengehörte .Ungefährzur gleichenZeit wurdean derentgegengesetzten
Seite von Wien ,an einem steilen Abhang in der Nähe der Pflegeanstalt
" Steinhof "die Kleingartenanlage " Rosental "gegründet .Mit vieler Müheund
grosser Anstrengung wurde der Steilhang terrassenförmig abgestuft ,das
Stein - undSchottermaterial weggeschafft und Humuserde zugeführt .DieWie¬
ner der Vorkriegszeit hatten mit Kopfschütteln dieses seltsame Tunange¬

sehenundkonntendurchausnichtbegreifen ,dassMenschenauseigenemAn¬
trieb eine solche mühselige Arbeit vollführen .Man nannte daher die Schre¬
bergärtner dieser Anlage noch jahrelang die " harmlosen Irren ausStein¬
hof " . Heutegehört sowohldie Kolonie"Rosental "als auchder"Lust- und
Nutzgarten "zu denbestkultivierten KleingartenanlagenWiens .Ausserdie -¬
sen beiden Gruppen entstandim Süden von Wien ,und zwar in Meidling ,der
Verein " Esparsette "und im Norden ,in Hernals ,die Anlagen derVereine
" Kreuzbau " ,Marienkolonie "und " Alsegg " .Insgesamt dürften aber damalskaum
mehrals 500 Personen an der Kleingartenbewegungteilgenommenhaben .

Eine sprunghafte Entwicklungder Kleingartenbewegungvollzog
sich in der Kriegs - undNachkriegszeit .Die Nahrungs - undFuttermittelnot
zwang die Bchörden ,Anforderungsgesetze zu erlassen ,wonach sowohlBaustel¬
len als auchnicht genügendbewirtschaftetelandwirtschaftlicheFlächen
zu Kleingartenzweckenangefordert werdenkonnten .Ueberdies wurdedieBe¬
völkerung Wiensaufgefordert ,jedes brachliegende Grundstückzubewirt¬

schaften .
WährendimJahre1914inWienetwa500Kleingärtneraufunge¬

fähr 150 . 000QuadratmeternKleingartengrundwirtschafteten ,weist dieSta¬
tistik für das Jahr 1920 bereits 25 . 000Kleingärten auf 7,500 . 000Quadrat - ¬
metern Kleingartengrund aus .VomJahre 1914 bis zum Jahre 1920 zeigt sich

ein ununterbrochenes Ansteigen der Zahl der Kleingärtner und desfür
KleingärtenverwendetenGrundcs .In dieserZeitwurdederKleingartenaus¬
schliesslich zur Bchebungder Lebens - undFuttermittelnot verwendet .

Wiebedeutsamwährendder Kriegs - undNachkriegszeit dasKlein¬
gartenwesenfür die Nahrungsmittelproduktionin Wienwar ,beweisteineZu¬
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sammenstellungüberdie Erntein denWienerKleingärten .ImJahre1914
wurdenauf WienerKleingärten 40 . 000KilogrammKartoffel,280 . 000Kilo- ¬
grammGemüse ,60 . 000KilogrammObstund10 . 000KilogrammBeerenobstgeern¬
tet . Währenddes Krieges und in den ersten Jahren der Nachkriegszeit er¬
höhtesich die ErntevenJahr zu Jahr umein Beträchtliches .Dasersicht
man am besten daraus ,dass im Jahr 1920 in den Wiener Kleingärten schon

2,000 . 000KilogrammKartoffel ,14,000 . 000KilogrammGemüse,3,000 . 000Kilo-¬
grammObstund500 . 000KilogrammBeerenobstgeerntet wurdenunddassdie
Ernte des Jahres 1921 gar 2,100 . 000Kilogramm Kartoffel ,16,800 . 000Kilo - ¬

grammGemüse,l,200 . 000KilogrammObst und 600 . 000KilogrammBecrenobst
betrug .

WährenddesKriegeswurdenauchdie WienerSchulkinderzur
Bewirtschaftungdes Bodensherangezogen . EswurdenKleingartengründeun¬
ter ihnen verteilt ,wobei die Lehrer die Loitung dor Anbauaktion übernah¬
men und die Behörden für die Werkzeugbeschaffung sorgten .Das Ausmassder
für diese Schulkinderaktion gewidmetenAnbauflächen war beträchtlich .Es
betrug bereits im Jahre 1915 110 . 000Quadratmeterund stieg bis zumJahre
1919auf 280 . 000Quadratmeter .

In der Kriegs - undNachkriegszeit ist also dieKleingartenbe¬
wegungin Wienzu einer Massenbewegunggeworden .Dabei verteilen sichdie
Kleingärtenauf alle AussenbezirkeWiens .Amgrössten ist ihre Zahlin
Floridsdorf ,dannfolgen die Bezirke Hietzing ,Simmering ,Meidling ,Favori¬
ten ,Ottakring ,Leopoldstadt ,Döbling ,Hernals ,WähringundFünfhaus ;verhält¬
nismässig klein ist die Zahl der Kleingärten auf der Landstrasse ,inder
Brigittenau und inMargareten .

Wenn man bedenkt ,dass die seit dem Jahre 1920 geschaffenen

grossen Park - undGartenanlagen der GemeindeWien ,wie zumBeispiel der
Floridsdorfer Aupark ,der Wasserpark ,der Kongresspark ,der Herderpark ,der

Schubertpark ,der Hartäckerparkundder Haydnpark ,zusammeneinAusmass
von731 . 000Quadratmeternhabenunddass alle 120öffentlichenParkanla¬
gen der GemeindeWienzusammen2,570 . 000Quadratmetergross sind ,erkennt
man die Bedeutung der Kleingartenbewegung in Wien ,die Grundflächen im
Ausmasse von 7,500 . 000Quadratmetern bewirtschaftet .

Da während der Kriegs - undNachkriegszeit die Kriegsgemüse - ¬
gärten willkürlich an Bauplätzen ,zukünftigen Strassenflächen ,zukünftigen
öffentlichen Parkanlagen und dergleichen entstanden sind,musste die Ge¬

meindeordnendeingreifen .Es wurdenKleingartengebietegeschaffenund
Aufteilungs - undAufschliessungspläne verfasst,um Ordnungund Systemin
die Bewegung zu bringen .Doch nicht nur mit Vorschriften undKleingarten¬

ordnungen hat die Gemeinde Wien die Kleingartenbewegung beeinflusst ,son¬
dern sie hat selbst Musterkleingartenanlagen geschaffen .Mit der Errich¬
tung solcher Musterkleingartenanlagen wurde im Jahre 1926 begonnen ,und
zwar wurdezunächst ein Kleingartengebiet in Floridsdorf " AmAeugel "er¬
schlossen .Die anerkannt gute Lösung dieses Problems veranlasste die Ge¬
meindeWien ,diese Aktionfortzusetzen undweitere Musteranlagenzuschaf¬
fen .Zu diesem Zweckwurden den Kleingärtnern unverzinsliche Kredite ge¬
währt ,die in Formvon Pachtzinsumlagen in einem Zeitraum von 2 bis 10
Jahren hereingebracht werden .Mit Hilfe dieser Kleingartenförderungwurden
nun in den letzten Jahren in Wien18 Musterkleingartenanlagenerrichtet ;
sie verteilen sich auf alle äusseren Bezirke Wiens ,und zwar wurden in
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Favoriten3,in Meidling1,in Hietzing2,in Hernals2,in Währing2,in
Döbling1 und in Floridsdorf 7 neue Anlagenerrichtet .Alle 18Anlagen
enthalten zusammen . 425Kleingartenlose .

Auskleinen Anfängenist so eine mächtigeKleingartenbewe¬
gung in Wienentstanden ,die auch auf die zukünftige bauliche Entwick¬
lungder 'StadtvongrossemEinflussseinwird.

- .
Autobusverkehrin derMessewoche.

Uebermorgen,Sonntag ,den . Septemher ,undamSonntag ,den10 .Sep-¬
tember ,verkehrt eine Autobuslinie vomWestbahnhofüber dieMariahilfer - ¬
strasse - ( Messepalast )Neue Burg - Stephansplatz - Praterstern zumSüdportal
der Rotundeundzurück .

AndenWerktagenvonMontag ,denA .September,biseinschliesslich
Samstag ,den 9 .September ,wird die Autobuslinie 9 vomPraterstern biszum
SüdportalderRotundeverlängert.

UnbefugteSammlungenfür die Feuerwehrder StadtWien .
EineWarnung .

Esist in derletztenZeitwiederholtvorgekommen,dassver¬
schiedene Personen ,die teils in Zivil,teils in Feuerwehruniform auftra¬
ten ,vonPrivatenSpendenfür verschiedeneFeuerwehrzweckezuerlangen
versucht haben .Die Sammler weisen dabei auf eine Pensionskasse ,Unfall¬

kasse ,Sterbekasse ,Witwen - undWaisenunterstützung ,auf einenGerätefonds ,
Kostenersatz für Interventionen der Feuerwehr ,auf Stiftungsfeste ,Feuer¬
wehrfahnen und dergleichen hin .

DieFeuerwehrder /Stadt Wienteilt dazumit ,dass sie wederfür
sich selbst,noch für Wohlfahrtsinstitute ihrer Angestelltenirgendwelche
Spenden sammelt .Interventionen der Feuerwehr ,die im allgemeinen Interesse
liegen ,werden innerhalb der Gemeindegrenzen ohne jedes Entgelt durchge¬

führt ;für solche Aktionenwerdenauchkeinerlei Gebühreneingehoben .Die
wenigen Siedlungsfeuerwehren ,die im Wiener Gemeindegebiet nochbestehen ,
werden ,soweit dies notwendig ist ,von der GemeindeWienmit dernotwendi¬
gen technischenundpersönlichenAusrüstungversorgt .Die WienerFeuer¬
wehrhat jedenfalls keine Veranlassung ,irgendwelcheSammlungenzuveran¬
stalten ,undstellt sich lediglichimRahmenöffentlicherSammeltagezur

Verfügung .
Das Kommandoder Feuerwehr der Stadt Wien ersucht daher ,Per¬

sonen ,die unter Berufung auf die Feuerwehr der Stadt Wienoder aufir¬
gendwelche Spezialaufgaben der Feuerwehr Spenden sammeln ,zumNachweis
ihrer Sammelberechtigung aufzufordern und nötigenfalls dem nächsten Si¬
cherheitswachebeamten zur Feststellung der Sammelberechtigunganzuzeigen .
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DiegeplanteAufhebungderNahrungs-ederGenussmittalabgebe.
In einerantlichenAussendungist gesternspätnachts

mitgeteilt worden ,dass der MinisterratdenBundesministerfürFinanzen
ermächtigthabe ,die Aufhebungder Nahrungs- oderGenussmittelabgabein
den Ländern und Gemeinden ,in denen diese Abgabe besteht,mit Wirksamkeit
vom . Septemberdurchzuführen.

Diese beabsichtigte Massnahmewürdevor allem dieGe¬
meinde Wientreffen .Das Gesetz über die Wiener Nahrungs - oderGenussmit - ¬
telabgabe ist in seiner heutigen Gestalt auf eine Vereinbarungzwischen
Bundesregierung und Wiener Gemeindeverwaltung zurückzuführen .Durchein
besonderes Bundesgesetzvom27 . März1931 ist die GemeindeWienermäch¬
tigt worden ,dieseAbgabeauchweiterhineinzuheben.In demförmlichenVer¬
trag ,derzwischenderBundesregierungundderWienerGemeindeverwaltung ,
sowie den Vertretern der politischen Parteien aus Anlass derAbgabentei¬
lungvomJahre1931geschlossenwordenist,ist die WienerNahrungs-oder
Genus smittelabgabe nicht nur vorgesehen,sondern auch in ihremHöchster¬
trag undin den Grundsätzenihres Aufbauesgenaufestgelegt .DieAbgabe
ist also ein wesentlicher Bestandteil dieses Vertrages ,der unteranderem
auchvoneiner ReihevonMitgliedernder heutigenBundesregierungunter¬
fertigtwordenist ,sovomdamaligenBundeskanzlerDr .Ender,vonVizekanz-¬
ler IngenieurWinklerundinsbesondereauchvomjetzigenFinanzminister
Dr . Buresch .Als Berichterstatter über die Abgabenteilung imNationalrat
fungiertedamalsebenfallseinMitgliedderheutigenBundesregierung,
BundesministerDr .Schuschnigg.

In der Vdreinbarungüber die AbgabenteilungwarderGe¬
meindeWienein Ertrag von10 . 6MillionenSchilling jährlich aus derNah¬
rungs - oderGenussmittelabgabe zugesichert .Die Gemeindeverwaltung warer¬

mächtigt ,falls die SteuerimerstenSteuerjahreinengeringerenErtragab¬
werfen sollte ,die Steuersätze entsprechend zu erhöhen ,damit diesergaran¬
tierteErtragerreichtwerde. Tatsächlichist derErtragderAbgabebe¬
reits imerstenJahrweitunterdervorgesehenenSummezurückgeblieben.
TrotzdemhatdieGemeindeWiennichtnurdavonabgesehen,rückwirkendeine
Erhöhungvorzunehmen ,sondernhatüberhaupteineErhöhungderAbgaben¬
sätzeunterlassen .

DieWienerNahrungs-oderGenussmittelabgabeist soauf¬
gebaut ,dass sie kleine Betriebe überhaupt nicht belastet ,so dassderzeit
vondenWienerGasthäusern10ProzentundvondenWienerKaffeehäusern
10Prozentvonder Steuerüberhauptbefreit sind »Füreine weiteregrosse
AnzahlvonLokalenmachtdie Steuer nur ganz geringfügige Beträgeaus .
FürgewisseLuxuslokale ,wieNachtlokale ,Bars ,Kabarette ,Varietés ,Konzert¬
lokale undandere,gilt allerdings ein 9 oder 1OprozentigerfesterAbgabe¬
satz . DieAufhebungder AbgabewürdeauchsolcheLuxusgaststätten ,dieohne¬
dies durch die Umgestaltungdes Gesetzes im Jahre 1931 bereits wesent- ¬
lich entlastet wordenwaren ,völlig vonder Abgabebefreien .Obdasin
einerZeitwachsendenElends ,inderalleszurBekämpfungderNotaufgebo¬
tenwordenmuss ,gerechtfertigtwärc,magjederselbstbeurteilen.

DieWirtschaftskrisehat denErtrag derNahrungs-oder
Genussmittalabgabewesentlichherabgemindert .Er würdeimheurigenJahr528
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nachdenbisherigenMonatsergebnissenrund6 MillionenSchillingausma¬
chen .Die Aufhebung der Abgabe würde also für Wien ,auf das Jahr gerech¬
net ,eine Einnahmenverminderung um etwa 6 Millionen Schilling ,für daslau¬

ergeben /fendeJahrallein2 MillionenSchilling) „ ohnedass derGemeinde
durch die Bundesregierungfür diesen Ausfall irgendeine andereEinnahms¬
quelle erschlossen oder sie von einer Ausgabeentlastet würde .Dieser
Entfall wäre also für die Gemeindebei den heutigen misslichen finanzi¬
ellen Verhältnissen ausserordentlich bedeutend .

Die beabsichtigte Abschaffungder Nahrungs - oderGenussmit¬
telabgabe wäre aber nicht die einzige Massnahmedes Bundes ,die der Ge¬
meindeWieneinen schwerenfinanziellen Verlust zufügt .ImheurigenJahr
sind vielmehr demGemeindehaushaltwiederholt durch VerfügungendesBun¬
des sehr grosseBeträgeentzogenworden .DieAufhebungdersogenannten
Gewährleistungsklauseln vom . Jänner 1933 an bedeutet allein für das

heurigeJahr ,nachdenbisherigenEingängenanErtragsanteilenbeurteilt ,
einen Verlust von fast 38 Millionen Schilling .Dazu kommtdie rückwirken¬
de Aufhebungder Gewährleistungfür das Jahr 1932,waseinemVerlustvon
19 . 6Millionen Schilling für Wiengleichkommt .Durch die Entziehungder
Einhebung der Bundessteuern ,die bisher durch Organe des Wiener Magistra¬

tes erfolgte,entgeht der GemeindeWien ,auf ein Jahr gerechnet ,einBe¬
trag vonetwa 4 MillionenSchilling ,wozunochkommt ,dass 300 Beamte ,die
mit dieser Einhebungbeschäftigt warenund nunmehrüberzähliggeworden
sind ,weiterdenPersonaletatder Gemeindebelasten .DieAbschaffungder
Lustbarkeitsabgabe für die Bundestheater bewirkt einenEinnahmenentgang
von ungefähr 250 . 000Schilling im Jahr .Ueberdies hat der BundderStadt
WiennoueLastenfür die Fondskrankenanstaltenauferlegt ,diejährlich
6 MillionenSchillingbetragen ; hiezukommennoch3 MillionenSchilling
als einmalige Zahlung für die Vergangenheit .Schliesslich hat die Bundes - ¬
regierung mit Notverordnung Wien verpflichtet ,für die Jahre 1933und
193 einen " Lastenbeitrag "von je 36 Millionen Schilling an den Bundzu
entrichten .Alle diese Massnahmender Bundesregierung bedeuten also für
Wieneinen Entfall von mehr als 90 Millionen Schilling im Jahr ,wobei
der Entgangdurch die rückwirkendeAufhebungderGewährleistungsklauseln
für 1932in der Höhevon19 . 6MillionenSchilling unddie einmaligeZah¬
lung von 3 Millionen Schilling für die Fondskrankenanstalten nicht be¬
rücksichtigt sind . DieBedeutung dieser Beträge kann manermessen ,wenn
mansichvorAugenhält ,dassnachdemVoranschlagfür dasJahr1933die
GesamteinnahmenWiensmit etwa 380 Millionen Schilling veranschlagtsind .
FasteinVierteldieserEinnahmenwerdenalsoderGemeindeWienjährlich
durch die angeführten Massnahmenweggenommen .Dabei darf nicht übersehen
werden ,dass die Wirtschaftskrise die Einnahmender GemeindeWiengegen¬
überdemVoranschlagwesentlichverminderthat ,so dass tatsächlichder
der GemeindeWienentzogeneBetrag einen weitaus höherenProzentsatz
ihrer Gesamteinnahmen ausmacht .Ueberdies sind alle diese Massnchmender
Bundesregierung ,die schon im heurigen Jahr wirksam werden,mitten im Jahr

getroffen worden ,so dass die Ausgleichungdes Gemeindebudgetsdoppeltschwerfällt .
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UeberdiebeabsichtigteAufhebungderNahrungs-oderGenuss¬
mittelabgabesind mit der WienerGemeindeverwaltungkeinerlei Verhand¬
lungengeführtworden. Wennes tatsächlichzuderAufhebungderAbgabe
kommensollte ,so würde dies jedenfalls eine neuerliche weitgehende

daberEinschränkung des Budgets der GemeindeWienbedeuten .Manmuss/döch
wohlZweifel hegen ,ob der Finanzminister bei genauer Prüfungdergan¬
zen Sachlage von der ihm erteilten Ermächtigung Gebrauch machenwird .
SelbstverständlichmüssteaucheineverfassungsrechtlicheUeberprü¬
fungder Sachlageerfolgen .

- . - ¬
FranzösischeKriegsinvalidenkinderimWienerRathaus.

DerZentralverbandderLandesorganisationenderKriegsinva¬
liden undKriegerhinterbliebenenOesterreichsundder Verbandder
KriegsbeschädigtenFrankreichs habenim heurigen Jahre eineFerienak¬
tiondurchgeführt,diefünfundzwanzigKindernösterreichischerKriegsbe-¬
schädigtereinenmehrwöchigenAufenthaltin denfranzösischenAlpener¬
möglichte ,währendzwanzigfranzösischeKriogsinvalidenkinderimFerien¬
heim"Erlanghof "desZentralverbandesder Landesorganisationender
KriegsinvalidenundKriegerhinterbliebenenOesterreichsAufnahmefanden .
Nach Beendigung ihre Aufenthaltes im Heim" Erlanghof "besichtigten die

französischenKinderin denletztenTagenWien.Heutemittagswurdendie
KinderimWienerRathausin Vertretungdes Bürgermeistersvonamtsfüh¬
rendemStadtrat Speiser empfangen . DerPräsident derösterreichischen
Invalidenorganisation ,Bundesrat Brandeisz stellte die jungen Gäste dem

amtsführendenStadtrat Speiser vor undbetonte ,dass dieInvalidenorgani¬
sationen aller Länder nicht nur für die Invaliden und derenAngehörige
sorgenwollen ,sondernes auchals ihre Aufgabebetrachten ,künftigeKrieg
zu verhüten .DiesemZweckedieneauchdie Kinderaustauschaktion,diees
den jungen Menschenermöglichen solle ,fremde Völker und fremdeSitten
kennenund verstehen zu lernen und so demGedankenderVölkerversöhnung

zu dienen .Stadtrat Speiser überbrachte die Grüsse des Bürgermeisters

undhiess die jungenFreundeaus Frankreichim Nanen der WienerStadt¬
verwaltungwillkommen .GesterreichundWienfreuen sich ,dass dieJugend.
aller Länder der Sache des Friedens diene und dadurchybeitrage ,dass das
schrecklichste aller Uebel ,der Krieg ,vermiedenwerde .Er hoffe ,dassdie
heurigeFerienaustauschaktionnur ein Beginnsei unddass inkommenden
Jahren die Zahl österreichischer Kinder ,die nachFrankreichkommen,
undfranzösischer Kinder ,die in Oesterreich ihre Ferienverbringen ,
immergrösserwerde .Er bitte die jungenGäste ,in ihremHeimatlandefürd .
Sache des Friedens zu wirken und dort von Wien und Oesterreich zuer¬
zählen . Fürdie Gäste dankte René Fortépaule für den Empfang undversprac
die schönenWochenin Oesterreichundin Wiennicht zu vergessen .Nach
demEmpfangbesichtigten die Gäste das WienerRathaus .

- . - . - . - . - . - . - - ¬
SchülereinschreibungenundSchulbeginn.
DerStadt schulrat für Wieneraucht umfolgendeamtliche

Verlautbarung :
Die Einschreibungder Kinder ,die vomnächstenSchuljahre

530anschulpflichtigwerden,dasist allerKinder ,diebiszum15 .Sep¬



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur :
FRANZXAVERFRIEDRICHIV. Blatt . Wien ,am. . .

tember das 6 .Lebensjahr vollenden ,hat bereits stattgefunden .Wenndie
Einschreibung eines solchen Kindes aus irgend einem Grund zumordnungs¬

mässigen Termin versäumt wurde ,kann sie beim Ortsschulrat desWohnbezir- ¬
kes nachgetragen werden .Die Unterlassung der Einschreibung ist strafbar .
Je später die Anmeldungerfolgt ,desto geringer ist die Aussicht ,dassbei
der Zuweisung der Schule auf den Wohnort des Kindes noch Rücksicht genom¬

men werden kann .Es liegt mithin im Interesse der Eltern und Kinder ,die
Anmeldung sogleich zu vollziehen .Näheres ist aus den an denstädtischen
Schulgebäuden und Amtshäusern angeschlagenen KundmachungenderOrtschul - ¬
räte zuentnehmen .

Das neue Schuljahr beginnt am 14 .September ;an diesem Taghaben
sich die Schüler der Volksschulen und der Hauptschulen um 9 Uhr in ihren

Schuleneinzufinden .

Direktionsrat Karl A .Hirtgestorben .
AmDonnerstag ist der langjährige Vorstand desStenographenbüros

des Wiener Gemeinderates ,Direktionsrat Karl Anton Hirt ,nach langer
schwerer Krankheit verstorben .Direktionarat Hirt ,der mehr als 30Jahre

hindurchimStenographenbürodes WienerGemeinderatestätig war ,warauch
Obmanndes Oesterreichischen Berufsstenographen - Verbandes ,Vize - Präsident
des Welt - Stenographenvereines und Vorsitzender der österreichischen Dele¬
gation des Welt-Stenographenvereines.Er warals einer derhervorragende
sten KammerstenographenOesterreichs weit über die Grenzendes Landeshin¬
ausgeachtet .

Das Leichenbegängnisfindet amMontag ,den 4 .September ,um14Uhr30
von der Aufbahrungshalle des Zentralfriedhofes ,II .Tor ,I .Halle ,aus

statt .

VerbesserungenimAutobusbetrieb .
Vonübermorgen ,Montag ,( den 4 .September ) an wird derstädtische

Autobusbetrieb im Tagverkehr um eine halbe Stunde verlängert .Die Autobus - ¬

linie h wirdvonübermorgen ,Montag ,an vomWestbahnhofüber dieMariahil¬
ferstrasse - Burg- Kohlmarkt- Graben- Stefansplatz - Tuchlauben( in derGegen¬
richtung über Hcher Markt - Rotenturmstrasse ) -MarcAurelstrasse - Holland¬
strasse und Leopoldsgassebis zur Malzgassegeführt .Ebenfallsübermorgen ,
Montag ,werden im Nachtverkehr des städtischen Autobusbetriebes zweineue
Nachtlinien eröffnet ,und zwar die Autobuslinie E ,die vom Johann Nepomuk

Bergerplatz überNeulerchenfelderstrasse-Josefstädterstrasse -Burgtheater¬
Michaelerplatz - Graben - Stefansplatz - Wollzeile - LandstrasseHauptstrasse

bis St . Marxführen wird ,unddie AutobuslinieF ,die vomStefansplatz
über Rotenturmstrasse - Schwedenplatz - Taborstrasse - ObereAugartenstrasse¬

Jägerstrasse - Stromstrasse - Marchfeldstrasse - Floridadorfer Hauptstrasse bis
Floridsdorf AmSpitz führenwird .
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Freigabe des Autoverkehrs in der Hauptallee
amSonntag ,den3 .September.

DerWienerMagistrathat auf Ansuchender WienerStadionBetriebs-Ge¬
ellschaft . . H.dasBefahrender PraterHauptalleemitBenzinkraftfahr¬
eugenamSonntag ,den3 .September ,in der Zeit von12bis 20Uhrgestattet .
die Erlaubnisgilt für die Strecke vomPraterstern bis zur Einmündungder
leiereistrasse ;das Befahrender Hauptallee mit Krafträdern ,Last - undGesell¬
chaftawagenbleibt auch amSonntag ,den 3 .September ,verboten .

WiedereröffnungdesGesellschafts-undWirtschaftsmuseumsinWien.
Vonmorgen ,Sonntag ,den 3 .September ,an sind die AusstellungendesGesellschafts-undWirtschaftsmuseumswiedergeöffnetundallgemeinfrei

zugänglich .Besuchstunden sind in der Ausstellung in der Volkshalle des

Rathausesan Sonntagenvon9 bis 13Uhrundan DienstagenundFreitagen
von 17 bis 19 Uhr ,in der Ausstellung " Sozialversicherung und Sozialhygiene "

die sich in Meidling ,AmFuchsenfeld ,EckeLängenfeldgasseundMurlingen¬
gasse ,befindet ,anSonntagenvon9 bis 13UhrundanMittwochenund
Samstagenvon17bis 19Uhr.
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Ein Franz Mair - Hofin derLeopoldstadt .
DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat in seinerletzten

Sitzung auf Antrag des GemeinderatesReismannbeschlossen ,diestädtische
Wohnhausanlagean der Schüttelstrasse in der Leopoldstadtzurbleibenden
Erinnerungan denverstorbenenSchulmannundChormeisterFranzMair
" FranzMair- Hof"zubenennen.

ImInnerender Wohnhausanlagewirdeine Erläuterungstafelmitfol¬
gendemTextangebrachtwerden :" FranzMair( 1821- 1893) ,Schulmann ,ver¬
dient umden österreichischen Männergesang " .Ausserdemwird an denäusse¬
ren Schauseitendes Bauesdie Aufschrift "FranzMair - Hof "angebracht

werden .
- . —. —. ————————- - ¬

Leihgabender städtischen Sammlungenfür WienerAusstellungen .
DieGenossenschaftder bildendenKünstlerWiensveranstaltetan¬

läsalich des AllgemeinenDeutschenKatholikentagesin der Zeit vom26 .
Augustbis anfangsOktoberim Künstlerhauseine Ausstellung "Malerei ,
Plastik und Kunstgewerbe1680 1880 " ,die religiöse Werkeaus denge- ¬
nanntendrei Kunstzweigenumfasst .AufAnsuchenderAusstellungsleitung
hat der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten
amvorigenMontagbeschlossen ,dieserAusstellungausdenBeständender
städtischenSammlungeneineReiheeigenhändigerEntwürfefürKirchenbau¬
ten ,die von Friedrich von Schmidt und Otto Wagner stammen ,als Leihgabe
zur Verfügung zustellen .

AnlässlichderWienerJubiläumsmessewirdvomGewerbeförderungs-¬
institut der Kammerfür Handel ,GewerbeundIndustriegemeinsammitder
WienerMesse-Aktiengesellschaftin denMesseräumenderBurgin derZeit
vom . bis10 .Septembereine Ausstellung "VolkstümlichesHandwerk "veran¬
staltet .DieseAusstellungbietet nebenmodernenSpitzenleistungender
verschiedenen Gewerbe auch eine Rückschau über deren Entwicklung .DerGe¬
meinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten hat den Be¬

schluss gefasst ,auchfür diese Ausstellungeine ReihevonLeihgabenaus
denBeständenderstädtischenSammlungenzurVerfügungzustellen .

- . - . - - - - - - . - ¬
Einschreibungenin die städtischen KindergärtenundHorte .

Die Einschreibungenin die städtischen KindergärtenundHorte
findenheueram11 .und13 .Soptembervon8bis12Uhrvormittagsstatt .

FreigabedesAutoverkehresin der HauptalleeamFreitag ,den8 .September.
Der WienerMagistrat hat auf Ansuchender WienerStadionBetriebs¬

Gesellschaft . . H.das Befahrender Prater HauptalleemitBenzinkraft¬
fahrzeugenamFreitag ,den8 .September ,in der Zeit von12 bis 20 Uhrge¬
stattet .Die Erlaubnis gilt für die Strecke vomPraterstern bis zurEin- ¬
mündung der Meiereistrasse ;das Befahron der Hauptallee mit Krafträdern ,

Last - undGesellschaftswagenbleibt auchamFreitag ,den8 .September ,ver¬
boten .
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Ein"Eldersch-Hof"inWien.
In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuss

für Wohnungswesenauf Antrag des Gemeinderates Reismannbeschlossen ,dem
städtischen WohnhausbauamSantaLuciaplatzin der Leopoldstadtzurblei¬
bendenErinnerungan denverstorbenenPräsidentendes Nationalratesund
Organisatorder österreichischenSozialversicherungMatthiasEldersch
denNamen" Elderschhof "zugeben .

Aneiner äusseren Schauseite der Wohnhausanlagewirddie
Aufschrift "Elderschhof "angebrachtwerden .DieErläuterungstafelim
Inneren des Hauses wird folgenden Wortlaut tragen :" Matthias Eldersch

( 1869- 1931 ) ,führenderösterreichischerPolitiker ,PräsidentdesNatio¬
nalrates ,Organisator derSozialversicherung ".

. - . - - - - ¬
JubilarederEhe.

AchtgoldeneHochzeiten .
Die Wiener Ehepaare Josef und Therese Fachini ,Josef und

EmilieFisecker ,FranzundFranziskaMarek,GeorgundJulianaNowak,Alexan¬
derundMariaRippel ,AugustundJohannaStanzig ,RobertundLudmillaVogt
undMaximilianundIdaWellischfeiertenin dervorigenWochedie50. Wie¬
derkehrihres Hochzeitstages .In VertretungdesBürgermeistersnahnamts¬
führenderStadtrat Honayan denaus diesemAnlassveranstaltetenFamilien¬
feiernteil ,beglückwünschtedieJubelpaareundüberreichteihnendie
Ehrengabender StadtWien .Die"goldenenHochzeiter "hatteninsgesamt13
Kinder,vondenennoch27amLebensind.AusserdemhabendieachtJubel¬
paare31Enkelund6Urenkel.

UeberlassungzweieralterReliefsandasHeimatmuseumderGemeindeSpitz.
DasHeimatmuseumder GemeindeSpitz hat an dieVerwaltung

des imEigentumder GemeindeWienstehendenSchlossesdas Ansuchenge¬
richtet ,ihmzweiReliefszuüberlassen ,dieimSpitzerSchlosseingemauert
sind . Daseine der beiden Reliefs stellt einen Engelskopf dar ,daszweite
einenTeileinesaltenWappens,undzwareinenRitter .DiebeidenReliefs
dürften aus demAnfangdes 17 .Jahrhunderts stammen .DerGemeinderatsaus¬

schussfür Wohnungswesenhat nunin seiner letzten Sitzungbeschlossen ,
diebeidenReliefsdemHeimatmuseumderGemeindeSpitzzuüberlassen.

- . ——. ————-- ¬
Freigabedes Autoverkehresin derHauptallee

amSonntag ,den24 .September.
Der WienerMagistrat hat auf Ansuchender WienerStadion

Betriebs - Gesollschaft . . H.das Befahrender Prater HauptalleemitBen¬
zinkraftfahrzeugenamSonntag ,den24 .September ,in der Zeit von12bis
20 Uhrgestattet .DieErlaubnisgilt für die StreckevomPratersternbis
zur Einmündungder Meiereistrasse ;das Bofahrender Hauptallec mitKraft¬
rädern ,Last - undGesellschaftswagen bleibt auch amSonntag ,den 24 .Septem¬
ber ,verbcten.
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Benennungeiner WohnhausanlagenachdemverstorbenenBezirkavor-¬
steherGrassinger .

In seiner letzten Sitzung hat derGemeinderatsausschuss
für Wohnungswesenauf Antrag des GemeinderatesReismanndenBeschluss
gefasst ,die städtische Wohnhausanlagean der Stutterheimstrasse in
Fünfhauszur bleibendenErinnerungan denverstorbenenAlt-Bezirksvor¬
steher von Fünfhaus Johann Grassinger " Grassinger - Hof "zubenennen ,

An der äusseren Schauseite der Wohnhausanlage wird die
Aufschrift"Grassinger-Hof"angebrachtwerden .DieErläuterungstafel
imInnerendesHauseswirdfolgendenTexttragen :" JohannGrassinger
( 1869- 1932 ) ,BezirksvorstehervolFünfhaus".

Koch - undHaushaltungsschule der Stadt Wien .

Ander Koch - undHaushaltungsschule der Stadt Wienbeginnen
in den nächsten Wochenmehrmonatige und kurzfristige Lehrgängeund
Kurse ,undzwarandenSchulenin Mariahilf ,Brückengasse3,undaufder
Landstrasse ,Petrusgasse 10 . Vonden Kursen wird eine zehnmonatige
Haushaltungsschulemit Oeffentlichkeitsrecht ,die Ausbildunginallen
Zweigender Hauswirtschaft vermittelt,hervorgehoben ;dasAufnahmsalter
ist vierzehn Jahre .Ausserdemwird eine zwölfmonatige Fachschulefür
Grossküchenbetrieb geführt ;das Aufnahmsalter ist sechzehn Jahre .In
den nächsten Wochenbeginnen auch dreimonatige Vormittags - undAbend¬
kurse für Kochen ,einfache und feine Küche ,und dreimonatige Kursefür
WeissnähenundFlickenundfürKleidermachen.AusserdembeginnenMitte
SeptemberkurzfristigeNachmittags-undAbendkursefürServieren,
Bäckerei und Vorspeisen und Einsieden .Für HausgehilfinnenwerdenKoch¬
und Nähkursegeführt .

Die Einschreibungen für alle diese Kurse und Lehrgänge fin¬

den vom11 .Septemberan in der Schulleitungstatt .Prospektewerden
auf Wunschvon der Schulleitung übermittelt ;Fernsprecher B25- - 19.
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Zeitschau amTuchlaubenplatz .
Eine neueVolksbildungseinrichtung .

Die Museumstradition hat Ausstellungen stets demBlick derStrassen - ¬
passanten entzogen und sie hinter meist prunkvollen Palastfassaden etwas
betont feierlich aufgebaut .Demgegenübervertritt das Gesellschafts -und

Wirtschaftsmuseum in Wien seit langem den Standpunkt ,man solle Ausstel - ¬
lungen als Volksbildungsmittel von der Strasse aus demPublikumzugänglich

machen .
DieStädtische Versicherunghat nunbeschlossen ,ihr zurVerfügung

stehende RäumeVolksbildungszwecken dienstbar zu machen .DasGesellschafta¬
und Wirtschaftsmuseum in Wien ist von der Städtischen Versicherung einge¬
ladenworden ,ständigAusstellungeneinzurichten ,die vonder Strasseaus
zugänglichsind undderen Inhalt durch FührungenundVorträgenähererläu¬
tert wordensoll .

Nunist amTuchlaubenplatz im Gebäudeder Städtischen Versicherung
dieser neue Ausstellungstypus zu sehen .Ein heller freundlicher Raumbringt

bunte Bilder und bewegliche Apparate .Die Aufschrift " Zeitschau amTuchlau¬
benplatz ,zurfreienBesichtigung"badetjedenein ,einpaarMinutender
Bildung und Ablenkung zuwidmen .

Ueberdie wirtschaftliche Lageundüber die handelspolitischeStel¬
lung Oesterreichs unterrichten mehrere Bildertafeln nach der heute inder
ganzenWeltanerkanntenWienerMethode . DerVorschlagMacdonald ' sfürdie
Abrüstungskonferenz führt in die Tagesdiskussion ,während die Statistik
der Weltkriegsverlusteeinen dazupassendenRückblickliefert .Weltwirt-¬
schaftstafeln zeigen die Schwereder gegenwärtigenKrise ,die zumBeispiel
an der gewaltigen Verringerung der Baimwollproduktion sichtbar wird .

Eine neuartige Gruppe von Apparaten des Gesellschafts -undWirt¬
schaftsmuseums orientiert über gewisse Methoden modernerBerufseignungs¬

prüfungen . DieApparatesind so abgeändert ,dass der Beaucherselbst fest - ¬
stellen kann ,in welchemMasseer die gestellten Aufgabenerfüllt hat .So
kann jeder sehen ,was manunter Geschicklichkeits -oderIntelligenztests

versteht .
. Die Ausstellung wird ständig neue Bildtafeln und Modellevorfüh¬

ren . Siewird um so lieber aufgesucht werden ,als jeder Besucher ein kleines
gedrucktes Bild mitnehmen darf ,sodass die wechselnde Schau mit dauernder Be

lehrungendet .
- . - ¬

FünfzehnJahreLehrlingsfürsorgeaktion.
AnlässlichdesfünfzehnjährigenBestandesveranstaltetdieLehrlings¬

fürsorgeaktion eine Wiedersehensfeier aller chemaligen Pfleglinge .Die
Feier findet amSonntag ,den 24 . September ,8 Uhr 30 vormittags inder
Sommerarena( beischlechtemWetterin sämtlichenSälen )vonWeigl' sDre¬
herpark ,Schönbrunnerstrasse307statt . Kartensind in derGeschäfts¬
stelle der Lehrlingsfürsorgoaktion ,Hanuschgasse 3 ,zuhaben .
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EineGedenkausstellungimHistorischenMuseumderStadtWien.
Aus Anlass der 250jährigen Gedenkfeier der BefreiungWiens

vondenTürkenveranstaltetdie Direktionder StädtischenSammlungenim
Historischen Museum der Stadt Wien im Rathaus eine historische Ausstel - ¬

lung ,die morgen ,Freitag ,für denallgemeinenBesucheröffnet wird .DieAus- ¬
stellungwirdtäglich von9 bis 13Uhrfrei zugänglichsein .DerZugang
zur Ausstellungführt über die Feststiege II imRathaus .

GeehrteRedaktion!
DieDirektionderStädtischenSammlungenbeehrtsich ,

dieHerrenVertreterderPressefür morgen,Freitag ,12Uhrmittagszu
einer Besichtigungder Ausstellungeinzuladen .
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StrassenbahnverkehrnachSchönbrunnundMaueramkommendenSonntag.
Die Strassenbahn - Direktionteilt mit :Anlässlich derFestlich¬

keiteninSchönbrunnwirdübermorgen,Sonntag,einentsprechendverstärkter
StrassenbahnverkehrnachSchönbrunnundHietzingeingerichtet .Ausserden
Linien" 58" abNeuerMarktund" 59" abOpernringwirdnachMassgabederNot-¬
wendigkeitaucheineLiniemitdemSignal" 59" abRing-Babenbergerstrasse
nachHietzinggeführt .Weiterswerdenje nachBedarfeine Linie mit demSi¬
gnal" " vonHernalsabWattgasseüberHernalserHuptstrasse-Jörgerstrasse-¬
Gürtel-Sechshauserstrasse-Hadikgassebis HietzingundeineLinie" " vonFa¬
voriten ab Gellertplatz über Gudrunstrasse - Reinprechtsdorferstrasse - Gumpen¬
dorferstrasse - Sechshauserstrasse - Hadikgassebis Hietzing in Betrieb gesetzt .

Wegender starken Belastungder StrassenbahnstreckenachHiet-¬
zing wird die Linie " 60 " vonBetriebsbeginnbis etwa13 Uhrnur zwischenSpei¬
sing ,FeldkellergasseundMauerbetrieben;dieLinie"59"abOpernringwirdeben¬
falls vonBetriebsbeginnbis etwa13Uhrbis zurGallgasse-Hermesgassever¬längert .

DieLinie" "wirdzwischenJohnstrasseundNeubaugürteldurch
einePendelliniemitdemSignal„51"aufderweiterenStreckebisHauptallee
durchdie Linie" L "ersetzt .

SiebzigsterGeburtstag.
Morgen ,Samstag ,begehtder letzte DirektordesKonskriptions-¬

amtesderStadtWien ,RegierungsratFranzMayer ,densiebzigstenGeburtstag.
RegierungsratMayerstandvon1888bis 1922imDiensteder GemeindeWien,
wurde1917Vizedirektorund1919Dircktordesgenannten ,spätermitderMa¬
gistrats - Abteilung50 vereinigten Amtes .Der Jubilar ,der ein anerkannterFach¬
mannauf demGebitedes Rekrutierungswesenswar ,wurdeim Jahre 1924vomBun¬
despräsidentenmitdemTitel Regierungsratausgezeichnet.

EineGedenkausstellungimHistorischenMuseumderStadt
Wien .

AusAnlassder 250jährigenGedenkfeierder BefreiungWiensvon
den Türken veranstaltet die Direktion der Städtischen Sammlungen imHistori¬

schen Museumder Stadt Wienim Rathaus eine historische Ausstellung ,diehou¬
to für den allgemeinenBesucheröffnet wordenist .Die Ausstellungist täglich
von 9 Uhr bis 13 Uhr frei zugänglich .Der Zugangzur Ausstellung führt über
die FeststiegeII imRathaus .(Waschzettelliegtbei ) .
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Am12.SeptemberfeiertWienseinenEhrentag,dasFestderErinnerung
die nunmehrvor 250Jahrenerfolgte Befreiungder Stadt aus derTürken¬

efahr .MitehernerKraftundAusdauerhieltWien,damalsderSchlüssel
ur WeltherrschaftdemtürkischenAnsturmstand ,an seinenMauernund
ällenzerschelltedie Gefahr ,die demgesamtenWestenEuropasdrohte,
essen Kulturdie WienerBevölkerungzugleich mit ihrer eigenenStadtmit
eroischerKraftunddemMutedesKampfesundderEntsagungschützte .Von
inemkampfgierigenFeinde,derinungeheurerZahlerschienenwar ,einge¬2

chlossen ,hat sich die Stadt wacker gehalten ,trotzdem sie sich auch
nnerhalbderMauerngegenFeindezuwehrenhatte ,dienichtgrimmigerwü¬
eten ,als die Türken ;HungerundSeuchen .Wackerundtodesmutighabendie
iener gemeinsammit der Besatzung gekämpftbis zur letzten Erschöpfungund
öchstenNot ,bis endlich die Hilfe da war .Damitgereicht dieGeschichte
enesKampfeszugleichderWienerBürgerschaftzubesonderemRuhme,diein
bewunderungswürdigerMannhaftigkeit in der Zeit äußersterBedrängnis
ichbewährte.UmnundieErinnerungandieseRuhmesleistungderStadtauf-¬
echt zu erhalten ,hat die Direktion der Städtischen SammlungeneineAus¬
tellung veranstaltet ,die in den Räumendes Waffenmuseumsund zwarimso¬
enannten"Türkensaale"untergebrachtist .PorträtsderHeeresführerundder
ür die GeschichteWiensdamalsbedeutungsvollenPersönlichkeiten ,Pläne ,
pisodenderBelagerungundderEntsatzschlachtin bildlichenzumeistzeit¬
enössischen Darstellungen ,illustrieren dieses wichtige Ereignisjahr 1683 ,
essen weittragende Bedeutung auch in einer überaus reichen Literatur in ver¬
chiedenstenSprachen( Relationen ,Zeitungen )Anerkennungfindet .Verschie¬
enehandschriftlicheBelegeausdemBesitzedesArchivesderStadtWien,
nzenundMedaillen ,sowieeinestattliche AnzahlvonWaffenundAusrüstungs-¬
egenständen sowohl den Verteidigern und Soldaten des Entsatzheeres als auch

en Gegnernangehörig ,sowieschließlichviele TrophäenundBeutestückeaus
en zahlreichenKämpfengegendie TürkenvervollständigendieDarstellung:
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LadenschlussimKleinhandelam11,und15. September.
Auf Grund einer Kundmachungdes Amtesder WienerLandesre¬

gierung ist der Kleinhandelmit anderenWarenals mit Lebensmittelnam
Montag ,den 11 . September ,und am Mittwoch ,den 13 . September1933,bis 19Uhr ,
der Lebensmittelhandelim Kleinenundder Kleinverschleiss derLebensmit¬
telerzeugnungsgewerbe bis 19 Uhr 30 gestattet .Durch diese Geschäftszeitver¬
längerungwerdendie Bestimmungendes Achtstundentagesnicht berührtund
sind strengstens einzuhalten .

Schulbeginn an den WienergewerblichenFortbildungsschulen .
Der Fortbildungsschulrat für Wien teilt mit : DerUnterricht

an den allgemein - gowerblichenundfachlichen FortbildungsschuleninWien
beginntamDonnerstag,den14 .September.DieSchulpflichtbeginntmitdem
Tagedos Eintrittes in die Lehre ,nicht mit demTageder Aufdingung .DieEin¬
schreibungen finden am11 . und13 .September zwischen 17 Uhr und 19 Uhrin
denzuständigenFortbildungsschulenstatt . DerStandortdieserSchulenist
ausdenindenöffentlichenSchulgebäudenundindenmagistratischenBe¬
zirksämtern affichierten Kundmachungenersichtlich .

.
Strassenbahnfahrpreisam12 .September.

AmDienstag ,den12 .September ,wirdauf der Strassenbahnund
Stadtbahnder Werktagsfahrpreiseingchoben .Es gelten also dieFrühfahr¬
scheine ,Hin - undRückfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosen - undFürsorgefahr¬
scheine .DieHin - undRückfahrscheineundWochenkartenkönnenfür dieRück¬
fahrt schonvon11Uhranbenütztwerden .Autobusverkehrnormal.

FrauengewerbeschulederStadtWien:
AnderFrauengewerbeschulederStadtWienbeginnenfolgen¬

de neue Kurse :Weissnähen ,Kleidermachen ,Schnittzeichnen und moderneWerk¬
techniken .Ausserdemwerden noch einige Schülerinnen in den ersten Jahr¬
gang der dreijährigen Frauengewerbeschule für Damenkleidermachenaufge¬

nommen. EinschreibungenundAuskünftetäglich von8 Uhrbis 14 Uhrinder
Schulkanzei ,Sperrgasse - 10 ;Fernsprecher R38 - - 57 .
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EhrungLiebenbergs .

NiederlegungeinesKranzesderStadtWienamLiebenbergdenkmal.
Heute,Sonntag ,morgens ist åm Auftrag des Bürgermeisters am

Liebenberg-Denkmalein KranzmitSchleifenin denFarbender
Stadt Wienniedergelegt worden .Die Kranzschleifen tragendie
Aufschrift : „ DieStadt WiendemgrossenBürgermeister ".
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FünfzigJahreWienerRathaus.
Am12 . Septomberjährt sich zum fünfzigsten Male der Tagder

SchlussteinlogungundEröffnungdes neuenWienerRathauses ,die im Jahre1883
im Rahmender Zweihundertjahrfeier der Türkenbelagerungstattfanden .

Schon im Jahre 1857 war in dem kaiserlichen Handschreiben
betreffend die Stadterweiterung auf den Bau eines neuen Stadthauscs hinge¬
wiesenworden .Konntedochdas historische Gebäudein derWipplingerstrasse ,
das bisher der Verwaltung der Stadt als Sitz gedient hatte ,wederräumlich
noch repräsentativ den Erfordernissen der modernenGrosstadt mehrgenügen .
ImJahre 1867erwarbdie GemeindevommStadterweiterungsfonddie heutezwi¬
schenJohannesgasse ,RingstrasseundWeihburggassegelegenenGründe .Ausdem
Wettbowerb,der zur ErlangungentsprechenderarchitcktonischerEntwürfefür
das neuc Rathaus veranstaltet wurde ,ging im Jahre 1869 der Dombaumeister
Friedrich Schmidtals Sieger hervor .Im weiteren Verlaufe erwies sichder
zuerst ins Augegefasste Platz für die Erbauungdes neuenRepräsentations¬
palastes der Stadt als nicht geeignet ;im Jahre 1870 gelang es,bei derPar¬
zellierungdesParadeplatzesimTauschweggegendenbisherigenBauplatzdie
Gründe zu erwerben ,auf denen sich heute das Rathaus erhebt .

Am25,Mai1872wurdeder erste Spatenstich zumBaudesRat¬
hausesgemacht ,zweiMonatespäter wurdeder erste Stein in die Baugrubever¬
sonkt undam14 .Juni 1873erfolgte nachFertigstellung des Unterbauesdie
feierlicheGrundsteinlegung.Ursprünglichwarein Kostenaufwandvon ' 5Mil¬
lionen Guldenvorgeschen ;imVerlaufeder Bauarbeitenerhöhtensich aberdie
Erfordernisse auf 14 Millionen Gulden .Am12 . September1883 erfolgten dann
die feierliche Schlusstoinlegung und Uebernahmedes Baucs in praktische Be¬
nützung .Gleichzeitig mit dieser Feier wurde auch eine grosse historische
Ausstellung im Rathaus eröffnet ,die die Stadt Wienanlässlich derzweiten
Säkularfeierder BefreiungWiensvondenTürkenveranstaltethatte .

.
DiestädtischenBäderam12 .Scptember.

Die städtische Bäderverwaltung teilt mit :Morgen ,Dienstag ,
sind die städtischen Dampf - undWannenbäder( Amalienbad ,Jörgerbad ,Thercsien¬
bad ,Thaliabad und Floridsdorferbad ) normalvon 13 Uhr bis 19 Uhr ,die Schwimm¬
hallen im Amalienbadund Jörgerbad ,die Kuranstalt im Amalienbadundalle
Sommerbäder den ganzen Tag offen .Die städtischen Volksbäder ( Brausebäder )
sind morgen ,Dienstag ,geschlossen .

NeungoldeneHochzeiten.
In Vertretung des Bürgermeistersüberreichte amSamstag

amtsführender Stadtrat Honay neun Wiener Ehepaaren in doren Wohnungenan¬
lässlich der fünfzigsten Wiederkehr des Tagos der Eheschliessung die Ehren¬
gaben der Stadt Wien .Gechrt wurden die Ehepaare Josof und Barbara Filip ,
Franz und Franziska Hroch ,Josof und Franziska Jellinck ,Hans undAlosia
Krenn ,LudwigundKatharinaReindl ,AntonundAlosiaSchatzl ,Heinrichund
SofieSpringer ,FranzundClotilde VotterundFranzundPaulineZaribnickx.
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UeberreichungdesEhrengeschenkesdesWarschauerSobieski-Komiteesandie
StadtWien.

HeutemittagsüberreichteeinepolnischeDelegationinden
Räumender StädtischenSammlungendasEhrengeschenkdesWarschauerSo¬
bieski-Komitees,einGemäldedesMalersMichalBorncinski,dasKönigJohann
Sobieski vor Wiendanstallt ,der Stadt Wien .Die polnische Delegationbe¬
standausMinister . . Twardowski,Delegiertender polnischenRegierung,
Minister. . GrafRomer,VertreterdespolnischenAussenministeriums,Gene¬
ral Wieniawa - Dlugoczowski ,Vertreter des polnischen Heeresministeriums,mit
MajorStempkowakiundRittmeisterStarnawski,GeschäftsträgerBaronKorsak,
GeneralkonsulDunajecki ,VizekonsulKisielnicki ,LegationssekretärBerger
undPressechefDr .Goldscheider,fernerausMinistera,D. Stamirowski,Vize¬
präsidentendesWarschauerSobieski-Komitees,mitAbgeordnetenFruczynski
undProfessorMocziczki .FürdieStadtWienwarBürgermeisterSeitzmit
denamtsführendenStadträtenLinder ,Richter ,SpeiserundWeberundLandtags¬
präsidentenDr. Neubauererschienen .

Im Namendes Sobieski - Komiteesrichtete Minister
Stamirowskian den BürgermeisterfolgendeAnsprache:

ImNamendes zur 250 .Jahrfeier der BefreiungWiensgebilde¬
tenpolnischenKomiteesbeehreichmich,derStadtWieneinBildnisdes
KönigsJohannSobieskials Ehrengeschenkzuüberreichen.DiegrosseTatun¬
seres Königs ,die vorallemseinemritterlichen GeistundseinemPflichtbe¬
wusstseinfür die ErfüllungabgeschlossenerVerträgeentsprang-einem
Pflichtbewusstsein ,demSobieskiwederseineeigenePersonnochdiemili¬
tärische Kraft der polnischen Ritterschaft zu opfern zögerte - hat vor
der ganzen Welt die Rolle bekräftigt ,die unser Staat seit jeher an denGren¬
zen zwischendemWestenunddemOstenspielte undbis auf denheutigenTag .
spielt . DemRufSobieskisfolgend ,zogenunsereRitterscharenvonLwowund
Warszawa,vonWilnoundKownoundvondenentferntestenGrenzmarkenPomme¬
rellens ,Litauens und Rutheniens durch Berg und Tal ,in einemimposanten
historischenMarschvordieMauernWiens.SiezogenunterdemstolzenBan¬
ner grosserIdeen .

ImVereinmit der heldenhaftenArmeeder Verbündetenund
angesichtsder gewaltigenKraftanstrengungender belagertenStadt hatSo¬
bieski durch sein siegreiches Schwert die Grösse seines Verdienstes unddes
BlutopfersunseresRittertumsdemGedächtnisderNachkommenschafteinge¬

prägt .
In der Ueberzeugung ,dass die Gemeindeder StadtWien

ihrem einstigen Befreier einen entsprechenden Platz zuweisen wird ,über¬

reichenwir ,diesesBildnis ,dasfür ewigeZeitendie historischeBedeutung
Sobieskisfür Oesterreichundfür ganzEuropabezeugenmöge .WirbittenSie ,
HerrBürgermeister,unserEhrengeschenkin BesitzzunehmenundihmIhre
Obhutangedehenzulassen .

DieAnsprachewurdevonLegationssekretärBergerindie
deutscheSpracheübertragen .
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Sodannergriff Bürgermeister Seitz das Wort .Erdankte
zunächstfür das wertvolleGeschenk .„ DiesesGemäldeeines grossenStaats¬
mannesundSoldatenzugleich ",sagteBürgermeisterSeitz, "soll einSym¬
bol dergrossenIdeenEuropassein ,derenDienerin jenemgrossenhisto¬
rischenMomentauchdaspolnischeVolkwar .UndwennSiedaranerinnern ,dass
SobieskivorallembestimmtwarvondemhohenGrundsatzdesRechtesund
der EinhaltungvonVerträgenauchunter denschwierigstenVerhäktnissen,
ja auchmit demEinsatzdes Lebens,sokönnenwir geradeheutenicht»
oft genugandiesenGrundsatzerinnern ,dennnurRechtundnichtGewalt
soll bestimmen .

Wir schauen an diesem 250 . Gedenktagin die Vergangenheit .
AberwirwärenschlechteZeitgenossen ,wennwirnichtauchin dieZukunft
schauten .Höchstverlockendwärees ,sich in geschichtsphilosophischeBe¬
trachtungenzu ergehenüber das grosse RingenzwischenOrient undAbend¬
land ,dassich vorzweihundertfünfzigJahrenabspielteunddassichauch
heutenochabspielt .Geradein einerZeitbanalerGedenkreden,indenen
je eineGruppeoderParteidieandereals "Janitscharen "denunziortundihr
damit Rohheit und Unkultur vorwerfenwäll ,worees höchst verlockend ,nä¬
herdarzustellen ,wiejedeNationin ihremgeschichtlichenHandalnver¬
nünftigimSinneHegelshandelt ,wiefalschesalsoist ,vonRehheitund
UnkultureinesVolkeszusprechen,weiljedesVolkzujederZeitseine
Kulturundleider auchsein gerüttelt MassUnkulturhat .

Es war mir eine grosse Freude ,zu hören ,dass dietürki¬
sche Gesandtschaft sich an der Gedenkfeier beteiligte ,dass manalso das ,
waseinmalgeschchenist ,der GeschichteüberweistundnundenBlicknach
vorwärts richtet .Ja,richten wir den Blick nach vorwärts !Lernen wirdas
Rechtachten unddie Verträge !Dannwerdenwir eine glüc klichereMensch¬
heit erziehen .Lernenwir einzustehenfür dasRechtals Männer ,auchwenn
es umdas Leben geht ,wie manes von demMannsagt ,der hier abgebildet
ist undder ein Vorbildfür die polnischeNationgewordenist .

Auchheute noch geht ein Ringen zwischen Abendland undMorgen¬
land . Dieöstlichen VorpostenabendländischerKultursind Vermittlerund
haben die grosse Aufgabe ,die beiden Kulturen zu vermählen ,auf dassein
einheitliches Europabeseelt voneinemallgemeinenMenschheitsgeister¬
stehe ,demGeistdes Rechtesunddes Friedens .Auchder Soldat ,der seinLe¬
beneinsetzt,kämpftnicht,umMenschenzutöten,nicht ,umzukämpfen ;er
kämpftin idealerBetrachtungdafür ,dasseinsteineMenschheiterstehe,
die des Krieges ,die seiner selbst nicht mehrbedarf .

Die Stadt Wien ,die MetropoleamDonaustrand ,Mittelpunkt
aller BestrebungenzurVermählungdesOstensmitdemWesten ,istsich
ihrer historischenAufgabebewusst .Wirfreuenunsder innigenVerbunden¬
heit mitallen Nationen ,die denFriedenwollenunddie darumbereitsind ,
die Weltneuzu gestalten .Wirschauenvoll Ehrfurchtin dieVergangen¬
heit undhoffenauf eine bessereZukunft .DieStadt Wienübernimmt
diesesschöneGeschenkals ein Symbolder Verbundenheitmitdenpolni¬
schen Volk ,als ein Symbolder Verbundenheit der Völker überhaupt .Sie
wird ihmeinen Ehrenplatzeinräumen ,der würdigist desGeschenkes ,aber
auchwürdigderIdee ,dieessymbolisiert.
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Ich dankedemKünstler ,der dasWerkder polnischenNation
unddurchsie derStadtWiengeschenkthat ,ichdankedempolnischen
VolkundseinerVertretungfür die wahrhaftschöneGeste,mitderesdieneuerlich
innige Verbundenheitzweier Völker/bekräftigt hat . "( GrosserBeifall ) .

. -
Kein Rücktritt ProfessorNoordens .

EinWienerMittagsblattbrachteheutedie Meldung ,dass
GeheimratProfessorDr .Carl Noordenvonder LeitungderSonderabtei¬
lung für Stoffwechselkrankheiten ,Ern hrungsstörungenunddiätetische
HeilbehandlungimKrankenhausder StadtWienin Lainzin nächsterZeit
zurücktretenwerde .

Wiedie"Rathauskorrespondenz"hiezuerfährt ,istdiese
MeldingausderLuftgegriffen .VonRücktrittsabsichtendesGeheim¬
ratesProfessorDr .Noorden,dergegenwärtigseinenUrlaubausserhalb
Wiens verbringt ,ist nichts bekannt .

- . - - —————- - ¬
AblenkungderBanhofrundlinie.

DieStrassenbahn-Direktionteilt mit :WegenGleisarbeiten
auf demMargaretenGürtel bei der Schönbrunnerstrassewird dieBahn¬
hofrundlinie in der NachtvonBonnerstagauf Freitag und in derNacht
vonFreitag auf SamstagvomNeubaugürtelüberinnerenMariahilfer
Gürtel ,Gumpendorferstrasse ,ReinprechtsdorferstrassezumMatzleinsdorfer¬
platzgeführt .DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtungen .
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515 . 101GasbezieherinWien .
DieDirektionderWienerstädtischenGaswerketeiltmit ,

dassam31. AugustdesheurigenJahres515 . 101KonsumentenGasvondenWie-¬
ner städtischen Gaswerkenbezogenhaben .GegenüberdemStand vomJahre1913
bedeutet die Zahl der Gasbezieheram31 . Augustdes heurigenJahres weitmehr
als eine Verdoppelung,da am31. Dezember1913die WienerstädtischenGaswer¬
kebloss211. 815KonsumentenmitGasversorgthatten .ImvergangenenAugust
habendiestädtischenGaswerke915Gasmesserneuaufgestellt,109Gasmesser¬
anlagenvergrössertund73 Neuanschlüssedurchgeführt .DerVerkaufanGas¬
geräten war auch im Berichtsmonate ein sehr reger ;insgesamt wurden 354Gas¬
geräre ,Kochplatten ,Gasherde ,Bratrohre ,GasbügeleinrichtungenundGasbadeöfen

verkauft .

DieFerienaktionfürdieerwerbstätigeJugend.
Heuerjährt sich zumfünfzohntonnalder Tag,andemdie

Aktion„Lehrlingeaufs Land"gegründetwordenist .AusbescheidenenAnfängen
hat sichimLaufederJahredie für die erwerbstätigeJugendäusserstsegens¬
reiche "Lehrlingsfursorgeaktion "entwickelt ,die vonder GemeindeWienundvon
denSozialversicherungsinstitutenfinanziell getragenwird .In deneinzelnen
Erholungsheimen wurden nun aus Anlass des fünfzehnjährigen Bestandes der
Aktion Jubiläumsfeiern abgehalten .An den amletzten Sonntagveranstaltcten
Feiern im Lehrlingserholungsheim Bad Fischau und imLehrmädchenerholungs¬
heimWieselburgan der ErlaufnahmauchamtsführenderStadtrat Honaytefl ,
der in herzlichen Ansprachen an die Pfleglinge die Notwendigkeit solcher
Erholungsheime betonte und in seiner Eigenschaft als Leiter des Wiener
Wohlfahrtsreferates der Lehrlingsfürsorgeaktion die tatkräftigste Unter¬
stützungzusicherte .ImErholungsheimBadFischauverbringengegenwärtig
rund dreihundert Lehrlinge ,im Erholungsheim Wieselburg hundertfünfzig Lehr¬
mädchen einen vierwöchigen Erholungsurlaub .

.
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.

In der nächstenZeit werdenauf der LandstrassediePark¬
anlage Kardinal Naglplatz und in Favoriten der Fadingerplatz und die Rax¬
strasse mit elektrischerBeleuchtungeingerichtet . DerMagistrathatdie
Aufträgezur Durchführungder notwendigenInstallationsarbeitenbereitsver¬

geben .
- ¬

BezirksvertretungMargareten.
Die Bezirksvertretung Margaretentritt amkommendenMontag

um17UhrzueinerPlonarsitzungzusammen.
515
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AenderungvonWienerSteuergesetzen .
In der heutigen Sitzung der Landesregierung wurdenvier

Steuergesetzeeingebracht ,die amnächstenFreitag vomLandtagverabschie¬
det werdensollen .Daserste Gesetzbetrifft eine AenderungderBodenwert¬
abgabevomverbautenGrund. DerInhalt desEntwurfesist identischmit
denBestimmungen,die in der Realsteuervorlageder Gemeindeenthaltenwa¬
ren ,die vor einigenMonatenzur Beratungstand .DieBodenwertabgabe,die
gegenwärtig von den Häusern eingehoben wird ,deren Grundwert mindestens
300 Kronen pro Quadratmeter beträgt ,soll nunmehrerhöht und aufalle
Häuser ausgedehnt werden ,die einen Grundwert von mindestens 100 Kronenpro
Quadratmeterhaben.EinzweiterEntwurfbetrifftdieLustbarkeitsabgabe .
EineSteuernovellevomSommerhattebereitseingeführt ,dassdieAbgabe
dort ,wo Eintrittspreise bestehen ,von den Besuchern direkt eingehoben

werdenkann .DieseBestimmungsoll nunmehraufVeranstaltungenausgedehnt
werden ,die abgabepflichtig sind und bei denen keine Eintrittspreise ein¬
gehobenwerden ,sonderndie SteuerbisherimWegeeinesPauschalesgezahlt
wurde .Ein drittes Gesetzbetrifft die Nahrungs -oderGenussmittelabgabe .
Bekanntlichist kürzlich eineVerordnungder Bundesregierungerschienen,
die das Ermächtigungsgesetzdes Bundesaufgehobenhat ,auf Grunddessen
dasWienerLandesgesetzbetreffenddie Nahrungs- oderGenussmittelabgabe
beschlossen wordan ist . DieFrage ,ob nach Eufhebung des Ermächtigungs¬

gesetzesdesBundesdieEinhebungderWienerSteuerunzulässiggeworden
soi ,könntenurder Verfassungsgerichtshofentscheiden .DerGesetzent¬
wurf ,denStadtratDr .Dannebergheuteeingebrachthat ,bezweckt ,biszu
einer solchenEntscheidungdie weitereEinhebungder Nahrungs -oderGe¬
nussmittelabgabefürLuxusbetriebe( Bars ,Nachtlokaleetz . )undfürlust-¬
barkeitsabgabepflichtige Veranstaltungen sicherzustellen .Für diese ist
nämlichauchimJahre 1930die Steuer vomVerfassungsgerichtshofauch
ohnobundesgesetzlicheErmächtigungnicht als unzulässig erklärt worden.
Das vierte Gesetz betrifft dic Steuer auf Gas und elcktrischen Strom .Die
Steuersätzesollen nicht geändertwerden ,jedochsoll die Steuer ,diebisher
eine Zwecksteuerfür den Ausbauvon Wasserkräften war ,nunmehrwie diean¬
deren Steuern für eigene Zweckeder Gemeindeeingehobenwerden .

AnfechtungvonNotverordnungendurchdieWienerLandesregierung.
DieWienerLandesregierunghat in ihrer heutigenSitzung

den Beschlussgefasst ,zweiin der letzten Zeit erschieneneNotverordnungen
der Bundesregierung ,die auf GrunddeskriegswirtschaftlichenErmächti¬
gungsgesetzeserlassenwordensind ,gemässArtikel139desBundes-Verfassungs¬
gesetzesbeimVerfassungsgerichtshofanzufechten .Angefochtenwerdendie
VerordnungbetreffenddieVerpflichtungderGemeindeWienzurLeistung

eines Lastenbeitrages an den Bundund die Verordnungbetreffend dieWie¬
ner Nahrungs -undGenussmittelabgabe .

SchliessungderWienerstädtischenSommerbäder.
Mit Ausnahmedes StrombadesAspernbrückewerdendieWiener

städtischenSommerbäderunddasStadionbadabkomnendenMontaggeschlossen .
DerletzteBadetaginderheurigenBadesaisonist übermorgen,Sonntag.
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ErhöhungdesGas -undLichtstrompreises.
DEmGemeinderatsausschussfür diestädtischenUnternehmun¬

genwirdin dessennächstenSitzungamDienstageine Vorlageunter¬
breitet werden ,die zur teilweisen Hereinbringung der vomBundbeider
GemeindeWienangefordertenBeträgeeine Erhöhungdes Gas - unddesLicht - ¬
strompreises zumInhalt hat .

Der Wiener Gaspreis ist seit 8 .November1923,also seit
fast zehnJahren,unverändertundist umein Viertel niedrigeralsin
der Vorkriegszeit .Er soll nunmehrfür das zur Beheizungvontechni¬
schenFeuernngsanlagenoder zu motorischenZweckenverwendeteGasvon
19 ' 38Groschenauf 20 Groschenpro Kubikmetererhöht werden .DasGas
für allen sonstigenVerbrauchsoll,umdie Kleinbeziehermöglichstzu
schonen ,für die erstenzehnKubikmeterjedesAblesungsabschnitteenur

mit 20 Groschenpro Kubikmeterberechnet werden ,das darüberhinaus
verbrauchteGassoll 23GroschenproKubikmeterkosten ; eswirdalso
immer noch billiger sein als in der Vorkriegszeit .

DerLichtstrompreisin Wienbeträgt derzeiteinschliess¬
lich aller Steuern 58 ' 1Groschenpro Kilowattstundeund ist demnach
nur halb so hoch wie in der Vorkriegszeit .Er soll auf 70 Groschen erhöht

werden .DerKraftstrompreisbleibt unverändert .DieBegunstigung,diedie
ganztägig betriebenen Kast -und Kaffeehäuser bisher für die Nachtzeit
gehabthaben ,soll in Zukunftwegfallen.

DieGrundgebührenbleibenbei GasundStromunverändert.
Die angeführten Massnahmenliefern pro Jahr einenErtrag

von schätzungsweise15 Millionen Schilling ,also nicht einmal dieHälfte
des Jahresbetrages ,dender Bundmit Rückwirkungvom1 .Jänner1933
anderGemeindeWienals Lastenbeitragauferlegthat .
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EinzahlungderGemeindeabgaben.
In derletztenZeitgeschahes oft ,dassGemeindesteuernirr¬

tümlichmitErlagscheinenderSteueradministrationdesBundesbei denBun¬
desbehördenzur Einzahlung gebracht wurdenund so erst verspätet inden
Besitz der Gemeindegelangten .Zur Vermeidungder AufrechnungvonVerzö¬
gerungszuschlägenoder Verzugszinsenwerdendie abgabepflichtigenPartei¬
en aufmerksamgemacht ,darauf zu achten ,dass bei der EinzahlungderGemein¬
deabgabenErlagscheinedes Magistrates Wienoder der magistratischenBe¬
zirksämterundnicht die zur ZahlungvonBundessteuerndienendenErlag-¬
scheine der Steueradministrationen zu verwendensind .Auchist immerdie
SteuergattungaufdemfürdieBuchungbeimRechnungsamtbestimmtenAb¬
schnittdesErlagscheineazuvermerken.

SitzungenimWienerRathaus.
In der kommendenWochetritt amFreitag um17 UhrderWiener

Landtagzu einer Sitzung zusammen .Anschliessendan dieLandtagssitzung
hält der Gemeinderatder Stadt Wieneine Sitzungab .

- - - ¬
Ausbildungskursin KinderpflegeundErnährungskunde.

Ander Abteilungdes PrimararztesProfessorsDr .EdmundNobel
im Mautner - MarkhofschenKinderspital ,Baumgasse25,beginnt am15. Oktober
ein zehnmonatiger Kurs zur Ausbildung in Kinderpflege undErnährungskunde .

DerganztägigeKursumfassttheoretischenundpraktischenUnterrichtin
der Pflege und Ernährungdes Säuglings und des älteren Kindes ,Aufnahms¬
bedingungen sind Absolvierung der Hauptschule und Haushaltungsschule ,kör - ¬

perliche Eignung für den Beruf der Kinderpflegerin und Mindestalter 20
Jahre .Aufnahmsgesuche,denenHeimatschein,Zeugnisabschriftenundeineärzt¬

liche Gesundheitsbestätigunganzuschlieseensind ,sind an dieDirektion
des Mautner - MarkhofschenKinderspitales zu richten .Das Kurshonorarbeträgt
200Schilling .Anmeldungbislängstens. Oktober.DieTeilnehmerzahlist

beschränkt .
. - . - - - - - - - - - - - - - - ¬

BezirksvertretungInnereStadt .
Die Bezirksvertretung Innere Stadt tritt am Mittwoch ,den27 .

September ,um18 Uhrzu einer Plenarsitzungzusammen .
. - - - - - - - - ¬
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Gas-undLichtstrompreiseinOesterreich.
Im Zusammenhang mit der bevorstehenden Erhöhung des Gas¬

und Lichtstrompreises in Wien muss hervorgehoben werden ,dass die

WienerTarifeauchnachderErhöhungnochweitniedrigerseinwerden
als die aller anderenStädteOesterreichs .

Der Gaspreis in Wiensoll künftig für die ersten zehn
KubikmeterjedesAblesungsabschnittes20Groschen ,darüberhinaus
23GroschenproKubikmeterbetragen .DemgegenüberkosteteinKubikme¬
terGas beispielsweise in Baden32 ' 84Groschen ,in Graz30 ' 80Groschen,
in Innsbruck25Groschen ,in Kremsander Donau34Groschen ,inLinz
28Groschen ,in Mödling32 ' 58Groschen ,in Salzburg34 ' h0Groschen,
in St . Pölten36 ' 66Groschenundin Steyr30 ' 60Groschen .EineBegünsti¬
gungder Kleinbezieher ,wiesie in Wiengeplantist ,findetnirgendsstatt .

DieStrompreiseder einzelnenStädtesindmitRücksicht
auf ihren verschiedenartigen Aufbaunicht ohneweitersvergleichbar .
DochergibteineBerechnungunterBerücksichtigungderjeweiligen
Grundgebühren ,Zählermieten und Abgabenfür eine KleinwohnungbeiAn¬
nahmeeines Verbrauchesvon 60 Kilowattstundenim Jahr ,dasszum
Beispielin WienerNeustadtder Nettostrompreis90Groschen ,inLinzKilowattstunde95Groschen ,in Klagenfurt122Groschenundin Salzburg85Groschenpro /
beträgt .Nurin Grazist der Strompreisniedriger .
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NeueWienerStrassennamen.
In demGebiete westlich der Pragerstrasse schonausserhalb

des OrtskernesvonFloridsdorf und in der Umgebungder städtischenWohnhaus¬
anlagen in der Freytaggasse ist die Benennung einiger Verkehrsflächen not¬
wendiggeworden .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangele¬
genheitenhat sich nunin seiner letzten Sitzungmit der Benennungdieser
Strassenzüge befasst und beschlossen ,die neuen Verkehrsflächennach Dr .Ru¬
dolf Virchow ,JohannNepomukTreixler ,Dr .WilhelmTomaschek ,JohannKnoll ,Denis
Diderot ,PeterAnich ,GustavFreytag ,OttoJuliusBierbaum,FriedrichvonBoden-¬
stedt und Frank Wedekind zu benennen .Die Erläuterungstafeln werdenfolgende
Aufschriften tragen :„ Dr .Rudolf Virchow( 1821 - 1902 ) ,Universitätsprofessor in
Berlin ,Pathologe und Anthropologe " ," JohannNepomukTreixler ( 1842- 1898) ,
Schulleiter .MachtesichumdasSchulwesenvonGross-Jedlersdorfverdient",
„ Dr .WilhelmTomaschek( 1841- 1901) ,Professorder historischenGeographiean
der WienerUniversität " ," JohannKnoll( 1856- 192) ) ,WienerKommunalpolitiker,
Stadtrat " ,„ Denis Diderot ( 1713 - 1784 ) ,französischer Schriftsteller " ," Poter

Anich(1723- 1766) ,Kartograph ",„ GustavFreytag( 1816- 1895) ,deutscherDich¬
ter undKulturhistoriker "," OttoJulius Bierbaum( 1865- 1910) ,deutscherDich¬
ter " ," Friedrich von Bodenstedt ( 1819 - 1892 ) ,Lyriker undUebersetzer " und

" FrankWedekind( 1864- 1918) ,dramatischerDichter ".
. . - - ¬

Sitzung des städtischen Finanzausschusses .
In der heutigen Sitzung des städtischen Finanzausschusses be¬

richtete amtsführenderStadtrat Dr .Dannebergüber die Steuergesetze .DieVor¬
lagen über die Erhöhung und Erweiterung der Bodenwertabgabe vomverbauten
Grund ,überdenweiterenBestandder Nahrungs- oderGenussmittelabgabe,soweit
sie Nachtlokale ,Bars und dergleichen sowie lustbarkeitsabgabepflichtige Ver¬
anstaltungen betrifft ,und über die formale AenderungderWasserkraftabgabe
wurdenunverändertzumBeschlusserhoben .DieVorlageüberdieLustbarkeits¬

abgabe enthält die Bestimmung ,dass die Steuer bei Veranstaltungen ohne

Eintrittspreis ,für die sie bisher imWegeeines PauschalesvomVeranstalter
Besuchereingehoben wurde ,von nun an auch im Wegevon Steuerkarten - unmittelbarvom

eingehoben werden kann .Die Vorlage wurde mit der Aenderungbeschlossen ,dass
die Steuerkarten bei Verabfolgungan den Besucherdurch AbtrennungdesKu¬
ponsungültigzu machensind .DerFinanzausschussbeschlossfernereineneue
Vorlage ,durch die die Abgabefür Reitpferde ,die bisher 250 Schilling pro
Pferdbetrug,mitWirkungvom. Oktoberanauf400Schillingerhöhtwird.

Im Namen der christlichsozialen Gemeinderatsfraktion erklärte

Stadtrat Kunschak ,die Stellungsnahmeseiner Partei zu denVorlagenfürden
Landtagvorzubehalten.

Der WienerLandtag tritt,wie schon gemeldet wordenist ,amkom¬
menden Freitag zusammen .In der anschliessend an die Landtagssitzung statt¬
findenden Sitzung des Gemeinderatesder Stadt Wienwerdendie Vorlagenüber
dieTariferhöhungenvorgelegtwerden.
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900 Waisenkinderim Ronacherund im ZirkusRenz .
Die Direktionen des Ronacher und des Zirkus Renz haben900

WiemerWaisenkinder,die in städtischenFürsorgeanstaltenuntergebrachtsind ,
zumunentgeltlichen Besuch von Nachmittagsvorstellungen eingeladen .Gestern ,
Montag ,besuchten auf Grundder Einladungje 150 WaisenkinderdieNachmittags¬
vorstellungender beidenVarietees .ZudenVorstellungenerschienauchder
Leiter des städtischen Wohlfahrtsreferates ,amtsführenderStadtrat Honay ,der
vondenKindernherzlichst begrüsst wurde .Heute ,Dienstag ,undmorgen,Mittwoch ,
werden wieder je 150 Wiener Waisenkinder die Nachmittagsvorstellungen des
RonacherunddesZirkusRenzbesuchen.

Sitzung des städtischen Unternehmungsausschusses.
Der städtische Unternehmungsausschuss hielt heuteeine

Sitzung ab ,in der Direktor Ingenieur Menzel über die Tariferhöhungen be¬

richtete .Die Vorlagen wurdenzumBeschluss erhoben ;sie gelangen amDonnerstag
imWienerStadtsenatzur BeratungundwerdensodannamFreitagdemGemeinde¬
rat zur Beschlussfassungvorgelegt .

Kürzungder städtischenStipendienbeträge .
Die Gemeinde Wien hat im Jahre 1926 die Stirendienbeträge für

Hoch- undMittelschülererhöht . Essind damalsje 1o0StipendienfürHoch- und
Mittelschülerverliehenworden ;die Beträgesindfür dieHochschülerstipendien
mit 120Schilling ,für die Mittelschülerstipendien mit 300Schillingfestge¬
setzt worden .Mit Rücksicht auf die starke Verminderung der Einnahmender
GemeindeWienhat der Magistrat demGemeinderatsauszchuss für Wohlfahrtswe¬
sen den Antragunterbreitet ,diese Stipendienwiederauf die im Jahre1926
bestandenen Ansätze zurückzuführen .Dieser Antrag ist vom zuständigen Gemein¬
deratsausschuss beschlossen worden . Esgelangen nunmehrim Oktober 100Sti¬
pendienfür Hochschülerzu je 300Schilling und100Stipendien fürMittel¬
schüler zu je 180 Schilling zur Verleihung .Durch diese Herabsetzung der An¬

sätze der Stipendien ist im Interesse der studierenden Jugend eine Verin¬
gerungder Zahlder Stipendienvermiedenworden .DerAntragwirdamFreitag
denWienerGemeinderatbeschäftigen .

RadiovorträgeüberdonKindorgartent
Unter dem Titel „ DerKindergarten ein wichtiger Erzichungs¬

faktor der Jetztzeit "wirddemnächsteine VortragreiheimRadiodurchgeführt .
Professor Dr .FranzHamburgerspricht über die körperliche Entwicklungdes
Kleinkindes und über den Einfluss des Kindergartens auf diese ,Ministerialrat
Dr .LudwigBattista über den pädagogischen Wert des Kindergartens ,Kindergar¬
teninspcktorin Anna Arbeiter über die Erzichungstätigkeit imKindergarten

undFrauProfessorOttilie Mayerüber die PersönlichkeitderKindergärtnerin.
Diese Vorträge finden im Radio in der Jugendstunde statt .Der erste Vortrag

wirdmorgen,Mittwoch,um16Uhr40abgehalten.
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MietzinszuschüssederGemeindeWien.

Der vom Gemeinderat der Stadt Wien eingesetzte Beirat ,demdie
Entscheidung über die Gewährung von Zuschüssen zu Hauptmietzinsen zusteht ,
die das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigen,hielt kürzlich sei¬
ne neunundachtzigsteSitzung ab .In dieser Sitzung wurdendie Ansuchenvon
686 Parteien in 83 Häusern behandelt und Mietzinszuschüsse im Betragevon
monatlich . 218Schilling bewilligt .Insgesamt hat der Beirat bisher denAn¬
suchen von 53 . 093Parteien in . 183Häusern stattgegeben und zusammen Monats¬

beiträge in der Höhcvonrund303 . 900Schillinggenehmigt.
. - . - - - - - - - - -

NeungoldeneHochzeiten .
AmSamstagundSonntagfeiertendieWienerEhepaareKarlund

Karoline Dolleschal ,Heinrich und AnnaFleischhacker ,Antonund AnnaLöhner ,
Wendelinund Philippine Multerer ,Antonund Franziska Seitl ,Jakob undMaria
Sima ,Sigmundund Ida Subak ,Samuelund Elisabeth Szlavik und Franz undMag¬
dalena Steiner die fünfzigste Wiederkehr des Tages ihrer Eheschliessung .In
Vertretung des Bürgermeisters nahmamtsführender Stadtrat Honayan denFei¬
ern teil,beglückwünschtedie Jubelpaare undüberreichte ihnen dieEhrengaben
der StadtWien.

- - - - - - ¬
Ausbaggerungdes FreudenauerHafens .

Wie bei allen Stromhäfen entstehen infolge des wechselnden
Stromwasserstandes alljährlich auch an der Mündungdes FreudenauerHafens
bedeutendeAblagerungenvonSchlammundSchotter .DieseAblagerungenmüssen
ausgebaggert werden,um den Hafen für Schiffe zugänglich zu crhalten .Der Ge¬

meinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat daherin seinerletz¬
ten Sitzungdie Ausbaggerungder Mündungdes FreudenauerHafensbeschlossen.
Die Baggerungfindet amzweckmässigstenim Spätherbst,kurz vor derEinstel - ¬
lung der Schiffe zur Ueberwinterung ,statt ,damit diese Einstellung nicht
durchneueAblagerungenbehindert werde .Ziel der Baggerungist dieHerstel¬
lung einer 500 Meter langen und 30 Meter breiten Fahrtrinnc mit einer Tiefe
von ' 6Metorn unter dom Nullwasserstand .Die Kosten dieser Baggerung ,die auf
Grundeines Vertrages durch das Bundesstrombauamtdurchgeführtwird,betragen
rund12 . 000Schilling .

. . . . . . . - . - - . . - . - . - ¬
Bezirksvertretung Brigittenau .

DieBezirksvertretungBrigittenautritt morgen ,Donneratag ,
um19 Uhrzu einer Plenarsitzungzusammen.
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Verhandlungenüber die Personalkostender GomeindoWien.
Die Gemeindverwaltung hat angekündigt ,daws die Pensionen

dor städtichen Angestellten den Poßsionen der Bundesangestellten ab 1 .Okto¬
berangeglichenwerdensollen ,umauf diese WeiseErsparungennochimhou¬
rigen Jahr zu erzielen .Ueberdiesen Gegonstandfand eine Aussprachezwi¬
schen den Vertretern der Gemeindeverwaltung und den Vertretern des Verban - ¬

des der städtischen Angestellten und der Gewerkschaft der Unternehmungsan¬
gestellten statt ,in der diese die Protestresolution derVertrauensmänner¬
versammlungender beiden Gewerkschaftenüberreichten und daraufverwiesen ,

Tdasserst imSommereinesehrnamhafteKürzungderPesionenundAktivbezü¬
ge stattgefunden habe .Die .Kürzung der Bezüge sei mit Endedieses
Jahresbofristetworden,woraushervorgeht,dassbiszudiesemZeitpunkt
neue Kürzungennicht in Frage kommen .In der Auseinandersetzungverwies
der Finanzreferentdarauf ,dass sich seit der BeschlussfassungdesGemen¬
derates am24 .Juli die finanzielle Lageder Gemeinde grundstürzendda¬
durchgeänderthat ,dassder Bundihr mitRückwirkungvom1 .Jänner1933
an eine monatliche Zahlung von 3 Millionen Schilling auferlegt undihr
überdies eine wichtige Steuereinnahmeentzegenhat .Dadas Budgetdurch
cie Julibeschlüsse knapp ins Gleichgewicht gebracht worden sei ,ergebe

sich durch diese neue Belastung ein neues Defizit ,dessen Beseitigung zum
TeiledurchstarkeEinnahmeerhöhungen,zumanderenTeiledurchErsparungen
angestrebt werden müsse .Daher sei es nicht zu umgehen ,dass indieser

neuen ,nicht durch die Gemeinde verschuldeten Lage auch den
städtischen Angeste llten und Pensionisten neue Opfer zugemutet werden .

DieVertreterder Angestellten machtengeltend ,dassder
Wegeines Gesetzes zur Lösung von Bezugsfragen der Angestellten vonder
Gemdinde nochnie beschritten wydlenssei undauchdiesmalvermiedenwer¬
densollte ,zumalbei denAngestelltendas Verständnisfür die Lageder

Gomeindenichtfchle .
Schliesslichwurdevereinbart ,dassderPersonalreferent

Stadtrat SpeiserunverzüglichVerhandlungenüberdenganzenKomplexder
Angestelltenbesoldung mit den Gewerkschaftsvertretern führen wird .Die
Einbringungdes geplanten Gesetzentwurfesunterbleibtvorläufig .

553



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

270FRANZXAVERFRIEDRICH
Wien,am. . ..Septemb. . .. .3

Die Bevölkerungsbewegungin Wienim Juli 1933 .
Wiedie Magistrats - Abteilungfür Statistik mitteilt,kamen

heuerimJuli in Wien . 197Säuglingelehendzur Welt .VondenLebendgeburten
waren 603 Knaben und 594 Mädchen ,960 eheliche und 237 uneheliche Kinder .In

derWohnungderMutterwurden163,inAnstalten. 034Kindergeboren .ImBe¬
richtsmonateerfolgten in Wien30Totgeburten.

Ueberdie Säuglingssterblichkeit wird berichtet ,dass imver¬
gangenen Juli in Wien 51 Säuglinge starben .Von den im Berichtsmonate ver¬
storbenen Säuglingenwaren33 Knabenund 18 Mädchen ,37 eheliche und 14un¬
ehelicheKinder; 37SäuglingestarbenimerstenLebensmonat,14imzweiten
bis zwölftenLebensmonat.

ImJuli desheurigenJahresstarbenvonderWienerWohnbe¬
völkerung . 726Personen .Vonden Verstorbenenwaren830männlichenund896
weiblichen Geschlechtes .Als hauptsächliche Todesursachensind in 345Fällen
Krebs ,in 273FällenorganischeHerzkrankheiten,in 174FällenTuberkuloseder
Atmungsorgane und in 100 Fällen Gehirnschlag angegeben worden ;90Anzeigen
habenals TodesursachenLungen - undRippenfellentzündung,70AnzeigenArterier
verkalkung,18 Anzeigen Altersschwäche und 17 Anzeigen epidemischeKrankheite
bezeichnet . 65Verstorbene standen in einem Alter bis zu fünf Jahren ,1l in

einemAltervonfünfbis zehnJahren ,12in einemAltervonzehnbisfünfzehn
Jahren ,23 in einemAlter vonfünfzehnbis zwanzigJahren ,86 in einemAlter
von zwanzig bis dreissig Jahren ,126 in einem Alter von dreissig bis vierzig
Jahren ,190in einemAltervonvierzigbis fünfzigJahrenund288ineinem
Altervonfünfzigbis sechzigJahren ;921Verstorbenewarenmehralssechzig
Jahre alt .In der Wohnungstarben 651,in Anstalten . 075Personen .ImBerichts
monate begingen in Wien 97 Personen Selbstmord ,154 Personen Selbstmordver¬

such .
NachdemBericht der Magistrats -Abteilungfür Statistik sind

heuer im Juli 11 . 986Personennach Wienzugewandertund15 . 346Personenvon
Wienabgewandert .Bei Berücksichtigung der Wanderungsbewegungund derBevöl - ¬
kerungsbewegungergibt sich im Berichtsmonateeine Abnahmeder WienerBe¬
völkerungum . 889Personen.

Ablenkung derBahnhofrundlinie .
WegenBelastungsprobe der Friedensbrücke wird dieBahnhof¬

rundlinie der städtischenStrassenbahnenin der NachtvonFreitag aufSams¬
tag von der Nordwestbahnstrasseüber dieTaborstrasse - Schwedenbrücke-Franz
Josefs Kai--Schottenring-Wipplingerstrasse-LiechtensteinstrassezurAlser¬
bachstrassegeführt .DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtungen.

BezirksvertretungMeidling.
DieBezirksvertretungMeidlingtritt amnächstenDonnerstag

um18UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.
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Wiener Landtag
Sitzungvom22 .September1933.

Präs. Dr.NeubauereröffnetdieSitzungum17Uhr10.
Es wird in die Tagesordnung eingegangen .Undzunächat

die Novelle zu dem Gesetz betreffend die Bodenwertabgabevon

ve bautenLiegenschaftenimGebieteder HauptstadtWieninVerhandlung
gezogen.

St . R,Dr. Danneberggibt in diesemZusammenhangzunähat
einen allgemeinenUeberblickuber die FinanzlageWien ,umdarzutun,wiees
zu den Steuergesetzen und Tariferhöhungen ,die heute beschlossen werden

sollen ,gekommenist . DerGemeinderathat am21 .Juli MassnahmenzurOrdnung
des Gemeindehaushaltes für den Rest des Jahres 1933 getroffen .Wirhaben
damals eine leider sehr beträchtliche Kürzung der Bezüge der städtischen

Angestelltenundder Pensionistender Gemeindevorgenommen,wir habenzurdie
Deckungdes Defizits ausser Ersparungen,/imganzenGemeindehaushaltdurch¬
geführt wordensind ,auchdie Reservendes Gaswerksherangezogenunddamal
wurdeüberdies der Finanzreferent ermächtigt ,auch die Rücklagenaufzulöse
die es innerhalb der Gemeindeverwaltunggibt .Wirhabendamalsauch imGe¬
meinderateine eindringliche Warnungin der Formeiner Entschliessungan
die Bundesregierungergehen lassen ,dass die Lebensinteressen Wiensnicht
missachtetwerdenmögenundr eine Warnungauchdavor,dassdurchsolcheMassnannderKreditderGemeindezerstört
wird . DieBundesregierunghat diese Warnungleider nicht beachtet .Siehat
schonam19 .AugusteineNotverordnungerlassen ,in derderGemeindenicht
mehrctwasentzogenwordenist,was ihr nachdengeltendenGesetzenzu¬
steht ,sondernin dermandenumgekehrtenWeggegangenundderGemeinde
eine neueLast auferlegt hat ,die Abfuhrvon3 Millionenpro Monatanden
Bundfür die Jahre1933und1934alsoeinenBetragsvon42MillionenS .
AusdemWortlautder Verordnunghat mandannüberdieserfahren ,dasseine

eke
Rückwirkungfür dasJahr193 vorgesehenist unddassder Betrag ,derbis
zumErscheinen der Verordnungfällig war ,also 24 Millionen gleich andem
Tag ,andemdie Verordnungerschienenist ,gezahltwerdensoll .Tatsächlich
hat auch das Finanzministerium unmittelbar darauf die Bezahlung dieses Be¬
trags verlangt .DieseVerardnungist gemachtwordenineiner völligenVer-¬
kennungderFinanzlage ,in dersichdie GemeindeWienbefindet ,undohne
Rücksichtaufdic Leistungsfähigkeit ,diedieGemeindenamentlichheute
nach 3jähriger Wirtschaftskrise hat . Mankann sich über diese Tatsache nicht
hinwegsetzen ,indommaneinfach erklärt ,wasdie Geminde nicht hat ,das
kannsie nicht zahlen .Dennder Bundhat mitder Gemeindeallmonatliche
Verrechnungenundkannsich zu einemgrossenToil aus diesenVerrechnungen
bezahltmachan .DerBundhat aucheinigeTagenachdemErscheinenderNot¬
vorordnungeinfach bei der Verrechnungder Abgabentilungder Gemeindekeine
Beträgemehrausbezahlt ,wie sonst an jedem Monatsersten ,sondern hatdie
Beträge zurückbehalten und er hat diese Mothodeauch in einem Erlass an
den Magistrat bis zumEndedieses Jahres festgelegt ,sodass diegemeinde
für das heurige Jahr irgendwelche Beträge aus der Abgabenteilung nicht mohr
bekommt .Das Finanzministerium hat nun neurdings verlangt ,dassdas,was
auf diesc Weisenicht abgezahltwird ,durchdirckte BarzahlungenderGomeinde
an den Bundnoch im Laufe des heurigen Jahres abgestattet werdensoll .
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Wennman auch von dideer letzten Forderung absict ,bleibt doch die Tat¬
sachebestehen ,dass wir heuerkeineEinnahmenaus der Abgabenteilungmehr
haben ,dassunsalso auf diese Weiserund13Millionenverlorengehen.
Dazu kommtnach ,dass der Bunddie weitere Einhebung der Nahrungs -oder
Genus smittelabgabe für unzulässig erklärt hat .Wenndieser Ve mordnungRech¬
nung getragen wird ,würde das für das heurige Jahr einen Entgang vonetwa

2 Milkionenzumindestbedeuten .Basist zusanmeneinBetragvon15Millio¬
nen,um den sich plötzlich wieder die Finanz -und Kassenlage der Gemeinde

geänderthat . Esist ja klar ,dasseineVerwaltung,dienichtübererhenliche
Kassenbestände verfügt -über solche verfügen heute öffentliche Körperschaf¬
ten überhaupt nicht leicht -diese 15 Millionen ein grosses neues Lochbe¬
deuten ,das gestopft werdenmuss,wennnicht sehr grosseSchwierihkeiten
in der Verwaltungentstehen sollen,was ja niemandesWunschsein kann .Das
ist der unmittelbareAnlass ,aus denwir,ohnedass das ganzeProblemder
36 Millionen damit durDiskussdon gestellt wird ,schon allein genötigt
sind ,Massnahmen zu treffen ,Auf der einen Seite natürlich auch
noch immerErsparungen zu machen ,soweit so lche möglich sind ,aufder
andern aber neueEinnahmenzu2 dawirohnesolchedasProblemnicht

hewä hb on im dasDafizit ,dasteils durchRückgängunsereteeigenenenkönnegegdern ,teils duchMassnahmendesBundesvomFrühjahr
entstanden ist ,gedeckt ohne der Bevölkerung neu Lasten aufzuerlegen .

Es ist jetzt nachden neuerlichenMassnahmendas nicht mehrmöglich ,sonderr
jetzt mussauchdiesesin der KrisebesondersunangenehmeMittelangewendet

werden .
NunnocheinigeBemerungenüberdie allgemeineFinanzlageur

FinanzpolitikderGemeinde.Umsomehr,als sich die Oeffentlichkeitgerade
in den allerletzten Tagenmit diesen Dingensehr beschäftigt hat . Eshatja
urspr ünglich im August ,als die Verordnung erschienen ist ,die Bundesre¬
gierung offenbar gemeint ,jede öffentliche Erörterung di eser Dingeunter¬
drückenzukönnenundsie hatdasauchduschdi o Zensurzunähstversucht.
Aberdie Gewaltdieser Tatsachenwardochstärker als die Zensurundheute
muss sich ebenganzWienmit diesen Fragenbeschäftigen .Es unterlaufendabe
aber so viele Irrtümer und Missverständnis se ,dass an dieser Stelle darüber

gesprochen werdenmuss .In der öffentlichen Diskussion der letzten Tagen
wurdendie Dingeimmerwiederso dargestellt ,als ob das SystemBreitner
zusammengebrochen wäre und die Gemeinde dafür einen Rachefeldzug gegen
die WienerBevölkerungunternehme .Es wird behauptet ,dass derGemeinde¬

haushalt ungemein aufgebläht sei ,wielmehr als in der Vorkriegszeit ,im

Jahre1913unddasses,wiegesternin einermassgeblichenZeitungzulesen
war ,hächste Zeit gewesen sei ,dass die Bundosregierung eingegriffen habe ,
umdie Dingeauf da rechte Masszurückzuführen .DieseganzeDarstellung
zeugt von einer grossen Unkenntnis der winklichen Tatsachen .Es wird in

der öffentlichen Diskussion so viel davon 1 geschrioben ,die
GemeindeWienhabe einen viel zu gresen Haushalt heute und er könneganz
leicht auf das Niveauvon1913heruntergedrükt werden .Daschreibtdie
eine Zeitung im Jahre 1913 hätte der Gemeindchaushalt1o0 Millionen ,eine
andere Zeitung ,er hätte 180 Millionen auegemacht .In Wirklichkethaben
die Ausgabender GemeindeimJahre 1913225 ' 6MillionenGoldkronenbe¬
tragen ,dassind350MillionenSchilling .Mandarf ,wennmanmitderheu¬
tigen Zeit Vergleichezicht ,folgendesnicht vergessen :Voraussichtlich
wirdeinschliesslichder Wertdurchführungen ,die maneigentlichabzichen
müsste ,die Auggabensummede GemeindeimheurigenJahr einen Botragvon
358Millionenerreichenohnedie 36Millionen,die derBundjetztverlangt.556
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Mandarfabernihhtgergessen ,dassWienseit 1933einLandgewordenist
und damit auch alle Agendneines Landesübernommenhat ,die im Jahre1913
vom Land Niederösterreich best ritten worden sind und daher das Gomeinde¬
budget nicht belastet haben .Dazu gehören sehr wesnntliche Beträge .In
unserem Budget sind die Ausgaben für die Lan des Heil - undPflegeanstal¬
ten für die Geisteskrankenmit über 1o Millionen eingestellt .Für dieBezah¬
lung der alten Bensionendes Landes Niederösterreichmüssenwir ' 2an Beiträgen
Millionenausgeben ,Wienhat als Land/15 ' 5Millionen/zurNotstandsunter¬
stüt zungzuzchlen .WennmandasvonunserenAusgabenabzicht ,kommtman
allein schonunter denBetrag ,der imJahre 1913der HaushaltderGemeinde

gewesenist .Ich sage das nicht,um den Haushalt von 1913 zu tadeln ,sondern
ich ziehe nur einen Verhleich .Dazu kommtaber noch ,dass auch die Gemeinde
Wienals solche eine Reihe von Verpfinhtungenhat ,die schon im Jahr1913
bestanden haben ,heute aber begreiflicherweise midg mehr kosten als damals ,
nicht weildamalsGhristlichsozialeundheuteSozialdemokratenverwalten,
sonderndeshalb ,weil heute die Tatsachenganzandere sind als im Jahr1913 .
Dass man in einer Zeit wie heute mehr Geldr für die Pflegebeiträge der
Kinderbraucht ,mehrGelderfür die Erhaltungsbeiträgeals imJahre1913
hängt wedermit Verschwandungssuchtnochmit sozialdemokratischerWeitan¬
schauungzusanmen,sondem/indemElndbegründet ,dasdieNachkrigszeit
und eine 3jährige Wirtschaftskrise gebracht hat .Man sicht auch aneinem
Beispiel,wases bedeutet ,dass gewisseAufgabeneinenanderenGeldcharekter
bekommenhaben ,Vor demKrieg hat es einen Lehrerpensionsfondsgegeben .Ertrag der
Ausdem/Wertpapieredieses Fondskonntenmiteinenm
kleinenZuschussdi Lehrerpensionenbestritten wer . . Di' Stzpapieresind
in der Inflation gegenstandslos geworden .Die Gemeind aber muss die Pensio¬

nenweiterbezahlen .Dasmachtgegenüber1913beidenLehrerpensionenallein
18 ' 5MillionenimJahr aus ( HörtHört . . Soz .dem . )Wennwir nuntrotz
einer Erweiterung der Gemeindeagendnauf manchhnGebioten dennochnicht
mehr sondern weniger Geldbrauchen ,als im Jahr 1913,so zeigt das ,dass sich
hier nicht eine uferlose Verwaltungbreit gemachthat ,sonderndasshier
eine sehr sorgsamgeführte Verwaltungauf neuenGrundlagenaufgerichtet
wordenist,die sovielerlei undvielmehrals vor demKrieggeleistet hat
und vielleicht auch ,leisten musste .Daher sind alle in der Oeffentlich¬

keit angeführtenArgumentefalsch ,dennsie zeugenfür unsundnicht
gegenuns( Lebh .Beifall b .. Mehrheit) .
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WennnunhöhnendvonvielenSeitengesagtwird ,dasSystem
Breitnerseizusammengebrochen,sobrauchtmannureinenBlickaufdieFinanzverwaltungdergrossenundbreitenStödteDeutschlandszumachen
undmanwirdsehen ,wietraurigesdortausschaut.DasProblemderGemein-¬
definanzengehörtheutezudenernstestenSorgenderneuendeutschenReichsregierungunddas ist nichtvielleicht einsozialdemokra-¬
tischesProblem.EsgibtkeinegrosseStadtin Deutschland ,inderindenletztenJahrendieSozädädemokratenalleindieVerwaltung
geführthaben ,sondernüberallwarenbürgerlicheParteienmitdabei
oderhabendieFührunggehabt .DiegleichenDingesihhtmanüberallI
in derWelt .7NewYork ,dergrösstenundreichstenStadtderWelt ,hatam
1 .SeptemberdesheurigenJahresdie GemeindeverwaltungihreVerpflich¬
tungennichterfüllenkönnenundsiemüsstemitdendortigenBanken
unterderdrückendstenBedingungenübereineAnleiheverhandeln,umihrBudgethalbwegsin Ordnungzubringen.

Gegenüberall diesenVorgängenstehtdieTatsache,dasswirin .WientrotzeinesEinnahmenrückgangesvon100MillionenSchillingim
DezemberdesvergangenenJahreseindurchausernstgemeintesBudget
aufgebauthaben,daswirauch' ttenhaltenkönnen,obwohldieWirtschafts-¬
kriseunsindiesemJahrenochstärkerzugesetzthat ,alsmanesvermuten
konnte .NichtdasSystemBreitnerist zusammengbrochen,sonderndieses
Systemhatbewirkt,dassdieGemeindeverwaltungvonWienaufweit
besserenFinanzgrundlagenaufgebautwar,alsdieVerwaltungjederanderen
Stadt.( LobhafterBeifallbeidenSoz.dem. )WennmaninderDiskussionderletztenTageauchwiederdavongesprochenhat ,dassdieGemeinde
indenvergangenenJahresesverabsäumthabe,Anleihenaufzunehmen,soistdaraufzuerwidern,dassesderGemeindeheuteausserdordentlichkom nt ,

zustatten/,dasssienichtmiteinemSchuldendienstbelastetist ,wodurch
ihr ,budgetärgesehen,dieMöglichkeitvonAnleihenvielbesseroffensteht .

Wennwirjetzt in einerKlemmesindunddasfinanzielleProblem
immerschwererwird,soistdasdaraufzurückzuführen,dassEingriffevonaussendasBudgetderGemeindeWienso verunstaltethaben .Ich
brauchedieKetteallderMassnahmendesBundesnichtaufzuzählen,durchdiederGemeindefürdasheurigeJahr103MillionenSchilling,dassind
30ProzentdesBudgetsentzogenwordensind .Verantwortungsbewusste
Männerhättenessichhundertmalüberlegonmüssen,derartigeszutun
(LebhafterBeifallbeidenSoz.dem. )denndasistnichteineAngelegenheit
derGemeindeWien,sonderneineAngelegenheit,dieganzOesterreich,diedenInteressenkreisderBundesregierungselbstangeht.DasMerkwürdigste
dateiist ,dassausdersolbenRichtung,diediesesUnheilangerichtethat ,dannderHerzensschreiertönt ,dieSozialdemokratenkönnendieGemeinde
nichtmehrverwalten,dahermusseinKontrollorodereinKommissärher.DaswärenichtnureingroberVerfassungsbruch,derdenäusserstenWider-¬
standhervorrufenmüsste,( GrosserBeifallbeidenSoz.dem. )sondern
einesolcheArgumentationist auchvomfinanziellenStandpunktaus
lächerlich.ErstensatdieRegierunggarkeinRecht,irgendwohineinen
KontrolloroderKommissärzuschicken,auchwennirgendwoeinDefizitist .
AberdasssieselbstDefiziteerzeugt,umsiezumAnlassderBestellungeinesKommissärszunehmen,wäroeinsogroteskerZustand,dassmanihn
solbsteinerautoritärenDemokratienichtzutrauenkann.Geradeheute558
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veröffentlicht der Rechnungshofeinen Bericht über das ersteHalbjahr
derGebarungdesBundesunddasichtmanDefizite ,dieschonetwas
bdeuten.Daszeigtdoch ,dassderKampfumdieOrdnungdesHaushaltesist .
ein Problem /das überall vorhandenist .

Wasuns die Regierung hier zumutet ,ist in Wahrheitgrotesk .
Wirbekommenheuernachder Streichungder Gewährleistungsklauselan
Abgabenertragsanteilennur mehr54 MillionenSchilling .Nunwill unsdie
Rogierungunter demTitel eines Lastenausgleichesnoch36Millionen
wegnehmen .Es bleiben also 18 Millionen Schilling ,oder 10Schilling
aufdenKopfderBevölkerung.Dasist nachderamtlichenStatistik
des Finanzministeriums genau die Kopfquote ,die die Dörfer von500
EinwohnernausderAbgabenteilungbekommen.( HörtHörtbeidenSoz .dem. )
DemgegenübererhaltendiegrösserenStädteinOestereich,Linz ,Graz,
Innsbruck ,. . . ,eineKopfquotevonetwa30Schillingfür denKopf
derBevölkerungunddanebenbekommennatürlichauchdieLänder ,in
denendieseStädteliegen ,je nachderSteuerkrafteineKopfquote
von10 bis 20 Schilling für den Kopf .Wassoll das bedeuten?Das
kannbedeuten ,dassdie Bundesregierungdie StadtWieninkultureller ,
sozialer undwirtschaftlicherBeziehungauf dasNiveaudinesDorfes
von500Einwohnernherunterdrückenwill .Wennsie dasnichtwill ,
dannkannsienurvonderArgumentationausgehen,Wiensollesichselber
ausseinerBevölkerungsovielSteuernherausholen,dassesdiesokleine
BundeskopfquoteentsprochendseinenBedürfnissenergänzenkann .Idhfinde
es also sehr sonderbar ,dassdieselbenKreise ,die denMassnahmender
Bundesregierungzujubeln,weilsiegerneeinenRachefeldzuggegendas
WienerRathausführen wollen ,so entrüstet darüber sind ,dass derRacho- ¬
feldzug ,dendie Bundesregierungführt ,sich ganznatürlichan derWiener
Bevölkerungauswirkenmuss,dennesliegenja hiernichtunterirdisch
irgendwelcheSchätzevergraben,diemanhebenundin dieHimmelpfortgasse
tragenkann ,sondomdas ,wasdieBundesregierungverlangt ,kannsienur von der WienerBevölkerungverlangen .

Die Regierunghat die Dingevöllig unrichtig gesehen ,weilsie
es in ihremAutoritätswahnvöllig verabsäumt ,sich über dieTatsachen
zuunterrichten,ehesieirgendstwasunternimmt.Derhundortmalver¬
dammtoParlamentarismushat einen grossen Vorteil gehabt ,dort habenviele
LeuteetwasmitzuredengehabtundaucheineweiseRegierunghatinden
AusschüssendesParlamentesmmanchmalsehrviellernenkönnen.IneinerRegierungaber ,dieindemWahneinerAutoritätnachdenEinfällenirgend
einesMenschen,derzufälligMinisterist ,diktierenzukönnenglaubti,
muss auch der weiseste Minister danebengreifen ,gar dann ,wenndas

Improvisationensind ,wiedassohäufigbeiAutoritätenvorzukommenpflegt.
WennessichumSpielereienhandolnwürde,könntemandenen,diespielen
wollen ,das Vergnügenja überlassen .Aberhier handelt es sich umdie
Lebensinteressonvon1,800.000Menschenunddiesindzugutfüreinsolches
Spiel .( ZustimmungbeidenSoz .dem. )Wirsindüberzeugt,dassmanbeieinerUeberprüfungderDingezuderErkenntniskäme,dassmanhierder
WienerBevölkerungetwasUntragbareszumutet.

WenndieRegierungaberzueinersolchenErkenntnisnichtzu
bringenist ,somüssenwirunsumsehen,wiederHaushaltderGemeindeWien
untersolchenUmständeninOrdnungzubringenist .Esistselbstverständlich,dasshierinersterLinieanErsparungengedachtwerdenmuss,unddas559
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Budgetder GemeindeWienwird daraufhin wieder immerdurchgearbeitet ,
obwohlwir uns sicher alle darüber im Klaren sind ,dass sehr viele Er¬
sparungen wieder neues Unheil in der Wirtschaft auslösen ,weiljede
unterlasseneBestellungundjede nicht vergebeneArbeitdenWirtschafts-¬
undArbeitsmarktnatürlich beeinflussen muss .Die Bundesregierungver - ¬
kündetja selbst allenthalben ,dassdasProblemderArbeitsbeschaffung
ihre obersteSorgesei .WelchesInteressealso kannsie daranhaben,
dieArbeitsbeschaffungdurchdieGemeindeWienunmöglichzumachen,
wie sie es durch ihre Massnahmentut ?Ein zweites Problembeiden
Erpparungenist dasderPersohalkosten.WirwarenimSommergezwungen,
die GehaltederstädtischenAngestelltennamhaftzunkürzenundwir
müssenwiederdarandenken .Esist unsin derJuli -Sitzung

ausdenReihenderOppositionderVorwurfdesAngestelltenverratesentgegen-¬
geschleudertworden,vondenSprechernderParteiderRegierung,die
uns durch ihre Massnahmenzwingt ,eine Angleichungder Bezügeder
GemeindeangestelltenandiederBundesangestelltenvorzunehmen.Dabei
wirddieOeffentlichkeitauchin denletztenTagenüberdiesenGegenstand
ineinerganzfalschenWäiseunterrichtet.IneinerWochenschrift ,
inderchristlichsozialeMinisterfastallwöchentlichmitihremNamen
unterzeichneteArtikelveröffentlichen,warerstvoreinigenTagen
sogaraufdorerstenSeitedieNotizzulesen ,dassdieGomeindeangestell-¬ten in Wienimmernochum30Prozenthöherbezahltwerdenals dieBundes-¬
angestellten ,worausmandie marxistischeVerschwendungssuchtsehen
könne.DerUntorschiedist seit derSommerregulierungderBezügein
Wirklichkeitschonsehrkleingeworden.AberwelchesozialeGehässigkeit
spricht aus dieser Argumentation!

Dochalle Erpparungenin personellerundsachlicherBezichung
könnendasDefizitnichtwettmachen ,dasdurchdieMassnahmendesBundes
erzeugtwordenist .WirkönnenauchnichtdieWohnhausbauten ,diejetzt
imGangesind ,einstellenundaufdenRuinenvielleichteineTafel
hängen,diedeutlichsagt ,warumdieseWohnungenniemalsfürWohnungslose
zurVerfügungstehenwerden.AlswirimFrühjahrohnediesnurdenBauvon1350Wohnungenbeschlossenhaben,hatunsderSprecherderchristlich-¬sozialenOppositiondenVorwurfgemacht,dasswirwenigbauenunddass

wirkeineUrsachehaben,mitdiesenBautennochStaatzumachen.Herr
St . R.Kunschaksollhiersagen,obermeint,dasswirdenBaudieser1350
Wohnungennichtvollendensollen.DaswirddochkeinvernünftigerMonschin Wienwollen ,das kanndie Regierungselbst auchnichtwollen .
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Der Redner kommtsodann auf die Tarif -undSteuererhö¬
hungen zu sprochen und erklärt :Wenn die Bundesregierung in Erkenntnis der

wirklichen Situation alle Massnahmen ,die sie gegen Wien getroffen hat zu¬
rückziehe ,braucheWienwederdie Steuererhöhungen ,nochdieTariferhöhungen.
Die Belastung ,die der Gemeindehaushaltdurchdie Wirtschafterfährt ,könne
im Rahmen des Budgets ausgeglichen werden ,aber die Belastung ,die die
Bundesregierung der Stadt Wien auferlegt habe ,sei eine Belastung der Be¬

völkerung ,da sie für das Budgetnicht tragbar sei unddaherdurchMehr¬
einnahmenzumTeil eingebracht werden müsse .Vonallen möglichenKörper¬
schaftensind Proteste undProtestresolutionengegendie geplantenSteuer¬
undTarifmassnahmeneingebrachtwwrden .Sie sindan die faldcheAdressegeric
tet ,sie gehörendorthin ,wohindie Dankadressenfür die Massnahmengegen
die GemeindeWiengerichtet wordensind .DieRegierungbehauptet ,dieMass¬
nahmengegen Wienseien keine Massnahmenaus Gehässigkeit ,das liege der
objektiben Regierung ferne .Die Massnahmen sind vielmehr aus der Not des
Bundes heraus entstanden .Dazu ist zu sagen ,dass der Bund eine überge¬
ordnete Kompetenzist,mit aller Stederhohheit ausgestattet .Wennnunalso
der Bund nicht genug Einnahmenhat ,so kann er sie sich schaffen .DerRed¬

ner spricht sodann über das Bundespräzipuum und erklärt ,dass auchheute
noch die österreichischen Länder und Gemeinden an den Bund lo Millionen S

für dessenBudgetzahlen .DerUnterschiedzwischendamalsundheute ist aber ,
dass man damals über diesen Lastenbeitrag verhandelt hat und sich mit den
Ländern anf den Betrag gee :Wigt hat ,den die Länder zah len können .Heute
aber wird ohnezu verhandelnundohneeine finanzielle Tragfähigkeitzu

ermessen demLand Wieneinfach ein Lastenbeitrag von 36 Millionen S
auferlegt .Dasist ein ganz einseitiger Akt ,der die Wienerzu Staatsbürgern
zweiterKlassemacht .(EntrüstungsrufebeiderMehrheit) .Am25 .Jänner1931
ist von der Regierung ,von der Gemeindeund von den politischen Parteien
unterschriebener Vertrag über die letzte Abgabenteilunggeschlos senworden .
AuchdieserVertragwirdvonderRegierungeinseitiggebrochenundBuresch
und Winkler ,die damalsden Vertrag mitunterschrieben haben ,habenjetzt
ihre Unterschriften unter die Notverordnungen gesetzt ,die die einseitige
Aufhebung dieses Vertrages bedeuten .Wenn nun die Bundesregierung diesen

Vettrag aufhebt ,dann soll sie ihn ganz aufheben und Wienvon denLasten
befreien ,die Wienbei der Vertragschliessung zugunsten der anderenLänder
auf sich genommenhat,weil die Voraussetzungen ,die damal sbestanden,heute
unter keinen Umständenmehr gegeben sind .( Beifall b .d .Mehrheit ) ,

Der vorliegende Gesetzentwurf ,sagt der Referent ,ist in
der Sache durchaus gerechtfertigt .Die Steuer trifft ein Einkommen ,das
infolge der Mietengesetznovellen als das einzige Einkommenin denletzten
Jahrensich erhöht hat .Dader Gesetzentwurfseine Rechtfertigunginsich
selbst trägt,bittet derReferentumAnnahme .(Beifall ).

Abg .Nachtnebel und Genossenhaben folgendenResolutions¬
antrageingebracht,dervomPräsidentenDr .Neubauerverlesenwird:
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Entschliessung .
DerWienerGemeinderathat in seiner Sitzungam24 .Juli1933

eindringlich davorgewarnt ,dass die MassnahmenderBundesregierung
fortgesetztwerden,diedasGleichgewichtdesGemeindehaushaltes
zerstören undden Kredit der Stadt Wien ,eines der wertvollstenAkti- ¬
venOesterreichs ,untergraben .

Nichtsdestowenigerhat die BundesregierungdurchVerordnung
vom19 .August1933derGemeindeWiendieLeistungeinesBetrages
von 72 MillionenSchilling auferlegt ,vondenen36 MillionenSchilling
imLaufevonvierMonatendesheurigenJahresund36MillionenSchilling
imLaufedesnächstenJahresgezahltwerdensollen .DieBundesregierunghat der Gemeindemitgeteilt ,dasssie die gesamtenBundessteuer¬
ertragsanteile der Gemeinde und des Landes Wien für Rechnungdieser
Beträgezurückbehalte.UeberdieshatdieBundesregierungderGemeinde
eine Steuer entzogen ,die im heurigen Jahres mehr als 6Millionen
Schilling einbringt ,und so nicht nur die Rechte der Gemeinde beein¬

trächtigt ,sondernihr neuerdingsEinnahmenweggenommen .Aufdiese
Weiseist dasGleichgewichtdesGemeindehaushaltesneuerdingsschwer
gestört worden .NeueErsparungen ,aber auchneueEinnahmensinddadurch
unverme idlich geworden .

Der Landtagstellt fest ,dass alle Mehreinnahmen ,diesich
Wienschnaffenmuss ,überflüssigwerdenunddie Gemeindeauf alleneuen
SteuernundTariferhöhungenverzichtenkann ,wenndieBundesregierung
ihredurchNotverordnungerlassenenMassnahmenzurücknimmt.DerLandtag
fordertdie Bundesregierungauf ,andie GemeindenichtForderungen
zu stellen ,die untragbar sind und die in ihrer Gänze auch durch
neue Einnahmennicht hereingebracht werdenkönnen .Im Interesse der
ganzenWienerBevölkerung ,imInteressederWirtschaftundderGemeinde-¬
verwaltung,derenAufrechterhaltungaufdemGebietederFürsorgeund
derSchuleeineLebensnotwengtkeitfürWienundganzOesterreichist ,
mussdie Bundesregierungihre Massnahmen,die bei Prüfungdergesamten
finanziollen Lageder Gemeindevon jedemunvoreingenommenenMenschen
als untragbar erkannt werden ,zurücknahmen.

DieganzeKettederMassnahmenderBundesregierungbedeuteteine
einseitige Aenderungdes letzten Finanzausgleiches ,der für fünfJahre
dieVerhältnissebis Ende1935regelnsollte .Wennes dieBundesre-¬
gierungfürgutbefundenhat ,ohneRücksichtaufdenWortlautundden
SinnderdamaligenVereinbarungenMassnahmenaufKostenWien' szugunsten
desBundeshaushalteszutreffen ,somuss- sofernedieseMassnahmenauch
nur teilweiseaufrechtbleibensollten - sofort eine EntlastungWiens
vonden Verpflichtungendurchgeführtwerden ,die ihmdurchdenletzten
FinanzausgleichzugunstenderübrigenLänderauferlegtwordensind.
WennderBunddenGedankeneinerFellastungderLänderzuseinenGunsten
verfolgt ,statt sichdie ihmnotwendigerscheinendenEinnahmendurch
eigeneSteuermassnahmenzu schaffen ,so weist die EinrichtungdesPrä¬
cipuumsdazueinenWeg ,umsomehr,als die finanzielleLageWiensin¬
folgedesRückgangesdereigenenEinnahmennichtbesserist alsdie
der übrigenLänder .

562



FSRATHAUSKORRLSPONDENZ
IX .Blatt

Herausgeber und verantw .Redakteur :
FRANZ XAVERFRIEDRICH
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Erhöhungder Gas - undStromtarife .
Vorspracheder WienerGastgewerbetreibendenbei BürgermeisterSeitz .

HeutevormittagserschienenbeimBürgermeisterVertreter derWiener
Gast - undSchankgewerbe ,und zwar für das Gremiumder KaffeehausbesitzerI .
Vorsteher Kommerzialrat Egkher ,II . Vorsteher Demmer/unddie Gre - ¬
mialräteKulkaundErtl,für die GenossenschaftderKaffeeschänker
Vorsteher Tschockl,für die Genossenschaftder GastwirteVorsteher¬
Stellvertreter R3ssler,für den Verbandder KonzertlokalbesitzerPrä- ¬
sident Hoffmannund für das Gremiumder Hoteliers VorsteherKommer¬

zialrat Scheiflinger .
Sieverwiesendarauf ,dassbisherimmerin derGemeindeverwaltungder

Grundsatzder Selbstkostendeckungbei denUnternehmungenbestandenhabe
und dass die Angehörigen ihrer Genossenschaften bisher immerwesentliche
Begünstigungenbei denPreisenderstädtischenGas- undElektrizitätswerke
gehabthätten .DieAbschaffungdieserBegünstigungen,verbundenmitderall-¬
gemeinenErhöhungder Tarife ,bedeutefür dasGast - undSchankgewerbeeine
unerträglicheBelastung ,weshalbsie imletzten Augenblicknocheinmalim
Sinneder Beibehaltungdieser Begünstigungen ,undzwarzur Gänzeoderwenig-¬
stens dochzumTeil,an die Gemeindeverwaltungappellieren .

Bürgermeister Seitzerklärte ,dass die derzeitige Gemeindever- ¬
waltung als erste den Grundsatz der Selbstkostendeckung bei denstädti - ¬
schenUnternehmungeneingeführt habeunddass in den letzten vierzehnJah¬
ren auch tatsächlich die Tarife für Gas,elektrischen Strom undStrassen¬
bahnimmerso erstellt wordenseien ,wiesie denSelbstkostenentsprechen,
dassdieGemeindealsoals EigentümerinundFirmenträgerindiverserUnter-¬
nehmungenkeinenGewinnerzielthabe .NunmehrseidieStadtWienzuschwe¬
ren finanziellen OpfernimBetragevonmehrals 1ooMillionenSchilling
imJahre1933gezwungenworden ,sodasssie genötigtsei ,ihreSachausgaben
auf das allerdürftigste einzuschränken ,die Bezüge der Angestellten stark
zu vermindernunddie Tarife so zu erstellen ,dass die Unternehmungenauch
einen Ertrag abliefern . Dassei kein Verzicht auf den Grundsatz derSelbst - ¬
kostendeckung ;vielmehr werde die derzeitige Gemeindeverwaltung jederzeit

auf diese Mehreinnahmenverzichten ,wennihr die in den Verträgenundden
geltendenGesetzennormiertenEinnahmenbelassenbleibenundkeinefinan-¬
ziellen Belastungen neuer Art auferlegt werden .

DieVertreterderGast - undSchankgewerbegenossenschaftenerwiderten
darauf ,dassihnenmitdieserErklärungleidernichtgedientsei ,dasssie
vielmehrdie ErhfhungderTarifefür untragbarhaltenunddieLeitungen
derUnternehmungendringendersuchenmüssen,mindestensdieihrenGewerben
bisherzuteilgewordenenNachlässeganzoderwenigstensteilweiseauch
weiterhin zugewähren .

DerBürgermeistererklärte darauf ,dass ihmnichts peinlichersei
alsdieseVerfügungen,dassdieGemeindeverwaltungjedochmiteisernerNot-¬
wendigkeitgezwungensei ,solcheMassnahmenals letzteMittelzuergreifen,
wennder Gemeindehaushaltwenigstensin eingeschränktemUmfangaufrechter¬halten werdensoll .
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Abg. Kunschakbeschäftigt sich mit denAusführungendesFi¬
nanzreferenten ,insbesonderemit demHinweisdes Finanzreferentendarauf ,

dass Wienseit der TrennungvomLandeNiederösterreicheineReihe
vonAgendenals LandübernehmenmussteunddassnurdeshalbdieAusgaben¬
summe ,die Wien heute hat ,grösser sei als im Jahre 1913 . DieBehauptung
desSt. . Dannebergist unzutreffend,dadieWienerLandesverwaltungiden¬
tisch mit der Gemeindeverwaltungist .Die Landesverwaltungwird nurmar¬
kiert .Ausserdemmussberücksichtigtwerden ,dass Wienan derAbgaben-¬
teilungnurdeshalbpatizipiert ,weiles Landist ,wasJahr1913
nicht der Fall war .Wennmansich heute mit diesemArgumentbeschäftigt ,
mussmanauchauf die Argumentezurückkommen,die die Herrenderheutigen
Mehrheitseinerzeitgebrauuhthaben,alsWiennochmitdemLandNiederöster-¬
reich zu einer Landeshohheit vereinigt war ,und als Sie das Bedürfnis ge¬
habt ,diesem Zustand ein Ende zu machen .Damalshaben Sie den Wienerndie
Lostrennung vomLand Niederösterreich mit der Behauptungschmackhafter
zu machenversucht ,dass die ganzenKostender Verwaltungdes LandesNie¬
derösterreich zu 82 Prozent mit Wiener Steuergeldern bestråtten werden
unddass daher die LöslösungvomLandeNiederösterreich den WienerSteuer¬
trägern eine überausfühbareEntlastungbringenwerden .HeutemöchtenSie
die Sache umgekehrt darstellen .Ihr Argumentgeht ganz daneben .Aberselbet
wennes zuträfe ,unser Wunschwar die Ephebungder Stadt Wienzu einemLand

durchaus nicht ( Lebh .Beifall . . Chr .soz . )Wir haben damals alle Argumente
dagegenspringenlassen ,umsie vonderLoslösungdesLandesWienvonNie-¬
derösterreich abzuhalten .WennSie jetzt die Speiskarte durchgegessenhaben
unddabei finden ,dass Sie sich dabei den Magenverdorbenhaben ,machenSie
nicht uns dafür verantwortlich !( Lebh .Beifal . . Chr .soz. -Zwischenrufe) .
DerFinanzreferent hat auchdarauf verwiesen ,dass manbei derjetzigen
Kritik die Wertveränderungen vergisst ,die sich seit 1913 ergeben haben .
AberSie dürfen uns nicht nur die passive Seite dieserWertveränderungen
aufzeigen ,sondern auch die Aktivseite .Ber Finanzreferent hätte sagen
müssen ,welche Entlastung das Gemeindebudget zum B .dadurch erfahren

städtischen
hat ,dassdurchdie Inflation die ganzen/Anleihewertederstörtworden
sind und dass aus dem Bugget der Titel Zinsen -und Tilgungsdienst der
städt . Anleihenfast ganz verschwunden ist .Man würde dann darauf kommen ,
dass die Beträge ,die durchdie Wertveränderungengewonnenwordensind ,
viel grösser sind ,als die damit verlorenen Beträge . Dahaben B .auch
die Kosten des Beitrags zur Erhaltung der Bundespolizei imGemeindebudget

nochvon1914mehrals eineMillionGoldkronenausgemacht .DurchdieInfla¬
tion ist daraus nicht einmal ein Betrag geworden ,der einerespektable
Weihnachtsgabefür einenSicherheitswachmannwäre .DieArgumentedesFinanz
referenten könnenvielleicht eine Versammlungblenden ,für einenLandtag
sind sie dochzuwenig .

Ob die Massnahmender Regierung und in welcher Hinsicht sie
anzufechtensiin ,dasist eineAngelegenheit,überdie wirunshiermit
Ihnennicht auseinandersetzenwerden ,das ist eine Angelegenheit ,überdie
sich die Mehrheit mit der Regierung aueinandersetzen muss ( Lebh .Zwischent - ¬

rufe ) . Esist sehr komisch ,dass Sie sich jetzt auf einmal der Tatsache
bewusst werden ,dass wir auch Gemeinderäte der Stadt Wiensind .Wirsind
IhnenfürdieseAnerkennungunsererStellungsehrdankbar,aberSiekommen
zu spät damit .Dennbis zumEingerifender Regierunghat manunshierimmer
als quantite negligleable behandelt .Sie habendas getan,wasIhnenrecht
warundjetzt möchtenSie unsein StückchenVerantwortungauferlegen.
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( Lebh .Zwischenrufe ) .Wirentziehenunsgar nicht unsererAufgabenund
unserer Verpflichtungals Oppositiongegenüberder Regierungundihren
Massnahmen .Wirhabensofort Veranlassunggenommen ,nicht etwa durchden
Finanzreferenten,sonderndurchdasPräsidiumunseresKlubs ,bei derRe¬
gierung vorzusprechen ( Lebh .Zwischenrufe . - GR. Thaller : Manhat ja nicht
einmal empfangen ! Ihr werdet ja auf die Seite geschoben ) undwir habender
Regierungdas gesagt ,waswir für notwendiggehalten haben .Imübrigen
habenwir auchkeineLegitimation ,dort etwanamensder Gemeindevorzu¬
sprechen .Die Legitimation dazu ist demHerrn Bürgermeister und demFinanz¬
referenten ,nicht uns gegeben . Eshat uns auch niemandden derGemeinde
auch nur entfernt eingeladen ,hier eine Kompetenzteilungvorzunehmen .Sie
wollensichdasallein machen ,machenSiesichdasallein ! WirwerdenSie
darannichthindern ;waswirzusagenhaben ,werdenwirunsmitderRegier¬
rung selbst ausmachen .Sie verlangen eine Ueberprüfungder Verordnungder
Regierung .Wirgahenbei diesemVerlangenmit Ihnenin einer Linie .Auch
wir könnennur wünschen ,dass die Regierungeine Ueberprüfungdieser Ver¬
ordnung vornimmt .Dieses Verlangen haben wir aber schon sei nerzeit vor¬

gebracht ,woraufunserklärt wurde ,es findenja Verhandlungenzwischen
dem Finanzminster und dem Finanzreferenten von Wien statt .In diese Ver¬

handlungenunseinzumengen,dazuhabenwirkeinRecht ,Wirwissennurvon
det TatsachederVerlandlungen,unsbleibtnichtsübrig ,als zuwarten,
welches Ergebnis sie haben ,und wir können nur wünschen ,dass zwischender

Gemeindeundder Regierungeine Vereinbarungplatzgreift ,die einerträg¬
liches Verhältnis auf demGebietder Gemeindefinanzenschafft .WieSiediese
Frage betrachten ,ersieht man auch aus Ihrem heutigen Vorgehen .Wirhaben

Ihnen ,als SievoreinigenWochendenLandtageinberufenhaben ,umgegen
VerordnungenderRegierungStellungzunehmen,in einerZuschrift ,diewir
durchunser Fernbleibenvonder Sitzungbekräftägt habem ,genaugesagt ,
wie wir uns die Behndlungdiesær das ganze Lebender Stadt aufstiefste
berührendenFragedenkenundhabenIhnenerklärt ,dass unsvorschwebt,
hier müsste doch endlich einmalder Parteistandpunkt bei seite gelasseh ,
es müssteauf demBodender Gemeindeinstanzenversuchgwerden ,zueinem
gemeinsamenVorgehenzu kommen.WirhabenIhnengesagt ,dass esIhre
Pflicht gewesenwäre ,den Finanazauschuss einzuberufen ,Sie haben dasnicht
getan . Mankonnte Ihnen zubilligen ,dass Sie aus Ihrer alten Liebeund
Gewohnheitheraus ,vonder Oppositionkeine Notiz zu nehmen ,es auchhier
wiederübersehenhaben ,zumRechtenzu greifen .WiemachenSie esdenn
jetzt ?WirhabenamMontagFinanzausschussgehabt ,die Gesetzesinduns
vorgelegt worden ,der Finanzreferent hat uns nicht einen Satz von denDingen

gesagt ,die er uns heute sagt .Er hat auch nicht einmal eineAndeutung
gemacht ,dass dem Landtag eine Reaclution unterbreitet werdensoll .

Heuteeret kurz vor Eröffnungder Sitzung wurdeuns miggeteilt ,der
Abg .Nachtnebelwerdedie Resolutionbeantragen .Dasist eineBehandlung,
die des Landtagsunwürdigist .Nicht der Herr Nachtnebelhat eineResolu¬
tion zu beantragen ,sondernder Finanzausschuss ,Ohneuns zu fragenund
ohneuns etwaszu sagen ,habenSie Ihrer Parteikonferenzberichtet ,den
FinanzasuschusshabenSie in Ruhegelassn .Hält manesparlamentarisch
gesprochen ,überhaupt für denkbar ,dass eine Opposition ,die nuretwas
auf sich hält ims tande ist ,einer Resolutipm ,bei der ein solcherVorgang
beobachtet wurde ,zuzustimmen ?Sie haben die Verwaltung nicht unter dem
Gesichtspunkt des Interesses der Stadt und Ihr er Bevölkerung ,sondern

unter strengster Einhaltung des Grundsatzes :zuerst die Partei geführt
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( Lebh .Beifall ) .
Wassich heutetut,kannmanja in vielenPunktenkritisieren

undmanwirdmit der Kritik reussieren .Aberauchdas ,wassichjetzt
tut ,könnenSie nicht aus demZusammenhangeiner 1ljährigensozialdeno¬
kratischen Verwaltungherausreissen .Die heutigen Zuständekannmannicht
isoliert betrachten .WirhabenSie oft vor der Politik ,die Siehier
getrieben ,insbesondereauchvor der Finanzpolitik gewarnt ,wirhaben
Ihnenoft Anträgeunterbreitet ,dienicht vomStandpunkteinerfaktiösen
Oppositiongestellt wurden ,sondernaus demBewusstseinhier mitarbeitenzu
wollen an der gedcihlichen Entwicklung der Stadt .Sie haben sich umalle
diese DingekeinenPfifferling gekümmert ,Sie sind Ihren Wegnichtnu
starrsinnig ,sondern mit Scheuklappen gegangen ohne Rücksicht darauf ,was

dabeiherauskommt.Nunstellt sich heraus ,dassdie Kuh ,die die Milchlie¬
fert abgemolkenist ,dass dieseKuhheute ,weilmansie nichtgenügend
gefattert ,indsie übermelkt hat ,im Zustand förmlich desVerendens

ist ,den Zustand ,in w .sich das WienerWirtschaftslebenheutebefindet
undan demgemessen ,jede auchdie geringsteErhöhungder Belastungder
Bevölkerunggeradzu als eine Katastropheerscheint ,habenSie undzwar
mutwillig herbeigeführt ,bloss ,weil unter den amtsführenden Stadträten
ein edler Wetteiferbestandenhat ,der Nachweltzu beweisen ,werderGeschei¬
tere unter Ihnen war .Dieser durchaus nicht edle Wettbewerb ,dieses eitle
Prpzeantumhat dazugeführt ,dass der Steueraufwandso unerhöhtgrossge¬
worden ist ,dass er über die Grenzen der Leistungsfähigkeit derBevölkerung
weithinausgeht .Heuteist es so ,dasses in der GemeindekeineReserven
gibt,keinein denKassen ,keineinnerhalb der Steuerquelle ,undkeine
imWirtschaftsleben .Sieh :3 IhreGemeindeverwaltunggeführteinseitig
undrüpsichtslosgegenüberder Opposition .Sie habensie geführtausschliess¬
lich nach den Grundsätzen Ihrer Parteianschauungen und nach denInteressen
und Be ürfnissen Ihrer Wahlagitation und Ihrer Wahlpolitik .Sommüssenwir
auchin diesemernatenAugenblick ,in demsichdieGemeindeWienund
noch mehrdie Bevölkerungvon Wienbefident ,Ihnen sagen ,Sie habensich
diese Suppe eingebrockt ,essen Sie sich jetzt diese Suppe auf !( Lebh .Beifall
b .d .Chr .soz . - Zwischenrufe )

GR. Dr .Kotzaurek ( vrh .soz . ) bemerkt ,dieMehrheitmachefür
das vorliegende Gesetz wie für alle Massnahmen ,die eine Belastungder
WienerBevölkerungbedeuten ,den Bundverantwortlich .Es soll nichtge¬
leugnetwerden ,dass die Mæsnahnen,die die Bundesregierunggetroffenhat ,
die finanzielle Lage der Stadt Wienbeeinträchtigt haben und ihr Budget
in Unordnung bringen mussten .Der Redner könne mangels der Unterlgen

nichtbeurteilen ,obdieseMassnahmennotwendigwarenodernicht .Daseine
ist aber sicher ,wenndie Regierung Dollfuss diese Massnahmengetroffen
hat ,hat sie sich zweifellos dabei etwas gedacht und das eine mussman
sagen ,zur Bundesregierung ,zur RegierungDollfuss kannjederobjektiv
denkendeMenschvoll undganzVertrauenhaben .DieVerfügingen ,diegetroffen
wurden ,ergeben sich vermutlich aus der finanziellen undwirtschaftlichen
SizuationdesBundes ,die auchfür dieStedt ! Wiennichtgleich .
gültig sein kann .Der Bundhat heute viel höhere Geldbedürfnisseals
früherschonmitRücksichtdie ganzaussergewöhnlichenVerhältnisse,
in denen wir uns befinden .Er ist genötigt das Geldzu nehmen ,wo er esam

leichtesten findet .Sie sagenimmer ,der Bundsolle die Steuererhöhung ,die
Sie heute vorhaben selbst durchführen und nicht die Gemeijde damitbeauf¬
tragen .Der Bund hat die Gemeindenicht beauftragt ,Steuererföhungen durch¬
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zuführen .Der Bund steht auf dem Standpunkt ,dass die Gemeinde die ihr
auferlegtenLastenauchohneSteuerehöhungtragenkann ,ja imGegenteil
der Bundgeht davon aus ,dass auch der Privatwirtschaft in weitemMasse
geholfen werden muss .Er ist sich seiner Verantwortung soweitbewusst ,
dasser entschlossenist ,dieetwaausUnverständnisoderausbolschewis¬
tischerNeigungbeabsichtigtenMassnahmenzuverhindern( Lebh .Zwischen¬
rufe ) .Die Gemeinde kann die ihr auferlegten Belastungen tragen ,wennsie

die nötigenErsparungenvornimmt .Geradein der heutigenZeit darfmannichtaufdemStandpunktstehen ,ein in UnordnunggebrachtesBudgetkönne
nurdurchEinnahmeerhöhungenin Ordnurggebrachtwerden ,heutemussman
Ersparungenmæehen .WirhabenIhnenja wiederholtErsparungsmöglichkei¬
ten aufgezeigt. DieSteuerquellensindschonlängstversiegtoderzu-¬
mindestsehr spärlich geworden .Bei der heutigen; ageder Wirtschaft
dürfennicht Steuereghöhungen, sonden müssenSteuererleichterungenver¬
fügt werden .Der Rednerbefasst sich sodannim Einzelnen mit demvorlie - ¬
gendenGesetz .
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Es ist geradezuunfassbar ,dass indeverwaltung in
einerZeit ,woin allen Staaten ,sogarimtnationalsozialistischen
Deutschland ,die Grund -undBodenabgabenermässigtwerden ,in Wieneine
wertzerstörendeundfür das Grundstück -undHypothekarwesenruinöse
Steuererhöhurng eintreten soll .Hur mit Mühekann der Hnusbesitzerheute
den Bestand des Hauses aufrechterhalten .Er muss nicht nur für die
Erhaltung des HausesSorge tragen ,sondern auch für die Kredite ,die
auf den Häusernliegen ,den Zinsendienst bestreiten .SämtlicheWiener

Häuser hatten eine Vorkriegsmiete von rund 160 Millionen Kronen .
AufBasisderfünffachenVorkriegsmieterepräsentierensämtlicheWiener
Häusereinen Marktwertvonrund2300MillionenSchilling .Wennnureine
1o prozentige Abwertungdes Hauspreiseseintritt ,so bedeutet dieseine
Verringerung des Volksvermögensvon 230 Millionen Schilling .JedeVer- ¬
minderungdes Wertesder Häuserbedeutet aber naturgemässeineVer¬
ringerungder Kreditbasis ,eine Beeinträchtigungder Produktionund
damiteine Schädigungdes Geschäftsmannes ,des AngestelltenundArbeiters
und im Gefolge davon eine Verminderung der Steuern und Abgaben .Die
Sozialdemokraten dürfen sich nicht wundern ,wenndieBevökkerungendlichaufwachtundwennimmermehrdieFensterdiesesHausesvon
demRufderWienerBevölkerungerzittern :HinwegmitderrotenWirtschaft
im WienerRathaus .( Beifall bei den Christl .soz .- Zwischenrufebei
denSoz .dem. )

Abg .Schiener( christl . soz . )führt aus ,dass wennsichdie
Sozia ldemokratieWienszu irgend einer Aktionaufrafft ,diessøsich
unweigerlichgegendenRealbesitzrichtet .DerMarxismusscheinteben
überzeugtzusein ,dasser aufdiesemGebietemitdemgrösstenWider-¬standzurechnenhat .Derdurchdie jahrelangeZwangsbewirtschaftung
inseinemWertgänzlichdezinierteWienerHaus-undGrundbesitzsoll
nachdenPlänenderSozialdemo-krateneineneueuntragbareBelastungauf sich nehmendie jede Hoffnungauf einenWiederaufgaudesöesterrei -¬
chis henRealvermögenszuzerstörendroht .Glücklicherweisesinddie
Zeitenvorüber ,woder Marxismusder unumschränkteHerrin diesemStaate
war .JetztregierenwirtschaftlicheVernunftunddieSorgeumdieWohl-¬
fahrtdesVaterlandes .DeshalbwirddieBundesregierungunzweifelhaft
wissen ,wassie zutunhat ,umWiensPevölkerungvordiesemAttentat
dessterbendenMarxismuszuretten .( BeifallbeidenChristl. soz. )

St . Dr .Danneberg polemisiert in seinem Schlusswort gegendie
Ausführungendes Abg .Kunschakundbemerktunter anderem :DerAbg .Kunschak
haf zugegeben ,dassdie jetzige Lageschwierigist unddieRegierung
eineUeberprüfungihrerVerordnungenvornehmenmüsste ,er hataber
gomeint ,das mögesich die Mehrheit mit der Bundesregierungausmachen .
DieMehrheitträgt ihre Verantwortung ,aber es wärefalsch zumeinen,
dass die Christlichsoziale WienerPartei keine Verantwortungtrage .
Esist ja ihre eigeneRegierung ,die dieseMassnahmenüberdieWiener
Bovölkerungverhängthat ,undderTagwirdkommen ,andemauchdieWiener
christlichsoziale Partei vor der BevölkerungWiensdieseMassnahmen
zuverantwortenhabenwird .DassderRednervonZeitzuZeitdenVer-¬
trauensmännernseiner Partei einenBerichtüberdie FinanzlagederGemeinde
erstattet ,seip selbstverständlich ,denner sei keinAutoritärer ,sondorn
ein wirklicherDemokrat .DiewirklicheDemokratiesetzt sich mitden
Problemenin derweitostenOeffentlichkeitauseinander ,däeautoritäte
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Demokratiewirft sie der Bevölkerunggelöst an den Kopf .DieBundes- ¬
regierunghatin denletztenzweiJahren200MillionenneueSteuern
eingehoben ,manhat aber nicht gehört ,dass die selbem Kreise ,die
jetzt ununterbrochenprotestieren ,gegendenchristlichøsozialen
FinanzministerunddiechristlichsozialeRegierungsovieleProtest¬
versammlungenveranstaltethätten .GegenüberdenAbg .Dr .Kotzaurck
undSchienerbemerktderBerichterstatter ,dassnatürlichjedeBesteuerung
fürdasSteuerobjekteineBelastungbedeuét,eskonnteabernichtbe¬
wiesenwerden ,dassdieseBelastunguntragbarwäre .DieGemeindebesitzt
in Wien511alte Häuserundverwaltet75Stiftungshäuser,sieweiss
dahersehr genauBescheidüberdie Rentabilität über - dieHausbesitzes
in deneinzelnenWienerBezirken.InBerlinbestandbisvorkurzem
eineGrundvermögenssteuerfürdenHausbesitz,die20ProzentdesMiet-¬
zinsesohneRücksichtaufdieLeerstehungenbestragenhat .Dasistbei
WeitemnichtvergleichbarmitdemgwasdaeinRedestehendeSteuerbe¬
deuctt ,dieüberdiesgeradein dieserNovelleaufdieLeerstehungen
Rücksichtnimmt.DarumbittetderBerichterstattetumAnnahmedesGesetzos.

BeiderAbstimmungwirddieVorlageiners er undzweiterLesung18angenommen ,desgleichendegResolutionsantragNachtnebelundGenossen.—

EsfolgtnundieVerhandlungüberdieNovellierungderNahrungs-¬undGenussmittelabgabe. .

Berichterstatter Dr .Dannebergweist darauf hin ,dassder
VerfassungsgerichtshofimJahre1930dieseSteuer,soweitsiekeineSteuer
auf Luxuslokalewar ,als gleichartigmitderWarenumsstzsteuerbe¬zeichnedaherihreEinhebungalsunzulässigerklärthat .DurchBundes-¬gesetzvomJahre1931wurdedasLandWienermächtigt,dieseSteuerein-¬
zuheben.DaswareinBestandteileinesfür5JahreabgeschlossenenVer¬trages .NunhatdieRegierungdiesenVertrageinseitigausserKraftgo-¬
setzt ,dasBundesermächtigungsgesetzaufgehobenundeinenSatzhinzugefügt,dassnunmehrdieweitereEinhebungderNahrungs-undGenussmittelabgabe
inWienunzulässigist .InSalzburgundinTirolbestehteinGetreideauf-¬schlag ,eine Steuerauf BrotundMehl ,die haargenaueineWarenumsatz-¬
steuerist .IhreEinhebungist nichtunzulässig ,imGegenteil,dieseSteuer
ist in Salzburgheuersogarnocherhöhtworden.ObdieEinhebungdieser
Steuerunzulässigist ,daüüberkanndieBundesregierungnureineMeinung
aussprechen,entscheidenkanndiesnurderVerfassungsgerichtshoff.Der
BerichterstattermöchteaberdieseFragedochnichtüberspitzen,daher
enthaltederGesetzentwurfnurdieBestimmung,dassdieSteuer ,soweit
siednneLuxussteuerist ,weitereingehobenwerdensoll .Erkönnenicht
klauben,dassesdieMeinungderRegierungsei ,dassauchvondenNacht-¬
lokalendiedortbishereingehobeneSteuernichtweitereingehobenwerden
soll ,unddarumbitteerumAnnahmedesGesetzes.
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Abg .Kunschak verweist darauf ,dass die christlichsoziale
Gemeinderatsfraktionwiederholtdie Beseitigungder Nahrungs -oder
Genussmittelabgabeverlangt hat .Jetzt ist sie durchdieNotverordnung
der Regierung beseitigt worden ,aber es wird versucht ,die Abgabewieder
lebendig zu machen ,soweit sie Nachtlokale ,Bars ,Eabaretten ,Varietes ,

Likör -undFrühstückstubenbetrifft .Dagegenerhebenwir keineEin¬
wendung,undzwarausdernüchternenErwägungheraus ,dassin derheutigen
Zeit Menschen,die NachtlokaleundähnlicheLokalebesuchen ,zu
einer separatenSteuer verhalten werdensolllen .Wirsind abergagen
die Abgabedort ,woes sich nicht umwirklichenLuxushandeltundwo
von der Abgabeeinfache und bescheideneLeute erfasst werden .Der
Rednerbeantragt die Abgabenurauf
Nachtlokale ,BarsKabaretten ,Varietes ,Likör -undFrühstückstubenzu

alle ,anderenbeschränkenund Betriebe zustreichen .
In seinemSchlusswortverwahrtsich der Referent dagegen ,dass

der MehrheitMangelan sozialemEmpfindenvorgworfenwerde .Früher
musste der Arbeiter 12 GoldkronenanHauszinssteuerzahlen ,
heute zahlt er blos 90 Groschen Wohnbausteuer ,und wenn er einem Ver¬
gnügen nachgeht ,eine kleine Steuer .Wasdas heisst ,verstehen die Arbeiter
sehr genau .

DerAntragKunschakwirdabgelehntunddas Gesetzin ersterund
ZweiterLesungbeschlossen .

Abg .Dr .Dannebergberichtet nunüber die AenderungdesLust-¬
barkeitsabgabengesetzes bezüglich der Verwendungvon Steuerkækten .Er
erklärt ,die Vorlage ist auf Vereinbarung mit den Interessenten abgestellt
undbei der Verwendungder Steuerkarten hört die Nachfolgerhaftungauf .

Abg .Bibererklärt ,seinePartei ist mitder Vorlageeinverstanden ;
es bestehenjedochBedenken,obnichtdocheineErhöhungderAbgabeein¬
tretenwerde,weshalber beantragt ,dieHöhederAbgabeimEinvernehmenmit
denbetreffendenGenossenschaftenoderKörperschaftenfestzusetzen.
EinweitererAntragdesRednersverlangt ,dassder denausgefolgtenSteuer-¬
kartenentsprechendeSteuerbetragnicht ,wiees in der Vorlageheisst ,
bei festgestellterZahlungssäumnis,schonbei derBehebungzuentrichten
ist ,sondernerst nachdrei unmittelbaraufeinanderfolgendenFällen
vonZahlungssäumnis .

Abg .Nachtnebelbeantragt ,in dasGesetzstatt "festgestellter
Zahlungssäumnis " " wiederholter Zahlungssäumnis "aufzunehmen .

NachdemSchlusswortdesReferentenwerdendie AnträgeBiber
abgelehnt ,der AntragNachtnebelangenommenunddie Vorlagein erster und
zweiterLesungbeschlossen.
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DieNovellezu demGesetzbetreffenddie Einhebungeiner
PferdeabgabewirdnachdemReferatdesSt . . Dr.Dannebergin ersterundzweiter Lesung zum Beschluss erhoben .

St . . Dr. Dannebergreferiert sodannüber die Novellezu
demGesetz betreffend die Einhebungeiner AbgaevomVerbrauchvonGas
undelektrischemStrom .Er führt aus ,diese Steuer ,die seit 12Jahrenbe¬
steht ,hat bisher eine Zweckbestimmunggehabt ,Mit Rücksicht auf dieFinanz¬
lage der GemeindeWienist eswohlnicht mehrgerechtfertigt ,dieseZweck¬
bestimmungaufrechtzuerhaten undes erscheintnotwendig ,denErtrag
die er Steuer ,der nochimmergegen4 Millionenausmacht ,für dieeiganen
Gemeindezweckezuverwenden.DaherwirddieStreichungderZweckbestimmung

beantragt .
Abg. Kunschakbemerkt ,die Wasserkraftabgabesei vonderchr .

soz .Parteistets bekämpftworden ,insbesondereabervondemZeitpunktan ,
woihre Zweckbestimmungaufgehörthat .DieAbgabewurdegeschaffenzur
Errichtung vonWasserkraftwerken .Nachder Vollendungder BautenimYbbs¬
tal hat der damalige Finanzreferent erklärt ,die Gemeindedenkeselbstver

ständlichnichtdaran ,in ZukunftnochWasserkraftanlagenzubauen .Damit
ist der Sinn dieser Steuer verlorengegangen ,und sie hat ihre Existenz¬
berechtigungeingebüsst .Heute will der Finanzreferent aus dieser Steuer
zumZweckeder Erbauung von Wasserkraftwerken durch Eliminierung derZweck¬
bestimmung eine normale Gemeindesteuer machen .Wir können auch heute nur
unserem bisher eingenommenenStandpunkt treu bleiben ,dass wir die Steuer
ablehnen ,da ihr Zwecknicht mehrgegebenist ,und,werdendaherdemGesetze
nicht zustimmen .

ü St . . De- Dannebergbemerktdemgegenüber ,dass dieGemeinde
auf diese Einnahmennicht verzichtenkönneunddass die BesteuerungvonGas
und elektrischem Strom ,die im Wiener Wasserkraftabgabegesetz enthalten ist ,

weitaus geringer ist als die Besteuerungdie in den anderenBundesländern
für Gasund Strombestcht .

Das Gesetz wird in esrter und zwoiter Lesungangenommen.
Hierauf wird nach domReferate des Abg. WeialdasNovelle

zu demGesetz über die Beteiligung des Landes Wienan der Förderungder
österreichischen Ausfuhrnach der Unionder Sozialistischen Sowjetrepuh¬
liken in erster und zweiter Lesung angenommen .Damit ist die Tagesordnung
des Landtagserédigt .

Schlussder Sitzung20Uhr20 .
—. - ——————— .——
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Wiener Gemeinder at
Sitzungvom22 .Soptember1933.

BürgermeisterSeitz cröffnet die Sitzungum20 Uhr25 .
ZuBeginnder Sitzung hält BürgermeisterSoitz demverstor - ¬

bonon Chef des gemeinderätdichen Stenographenbüros ,Dircktionsrat Hirth

einen warmompfundenenNachruf .
Es wird in die Tagesordnung eingegangen .Ohne Debatte werden

genchmigtder Entwurffür eine noueHauptschulc,XIII. ,Veitingergasse( vor¬
aussichtliche Kosten S 1,210 . 000 )ferner Grundtauschaktionen derGemeinde
und eine Reihe von Flächenwidmungs -undBebauuungsplänen .

Vizebgm .Emmerling referiert über die Abänderung der Tarif¬
bestimmungender städtischenGas -unddor städtischen . Werke .Erverwoist
darauf ,dass die Gemeindeverwaltung ,seitdem die Sozialdemokraten die Mehr¬
heit haben ,die Tarife aller Unternehmungenauf der Basis derSelbstkosten¬
deckungerstellt hat .Siehatsichbemüht,aufdieserBasszuverbleiben,
obwohlsichimLaufedervielenJahredieAusgabenfürdiewichtigstenBe¬
darfsmittel ,für Kohleusw .wesentlichgesteigerthaben ,obwohlauchdie
Löhne und Gehälter gestiegen sind .Den städt .Gaswenken wurden durch die
Krisensteuer ,durch die Erhöhungder Warenumsatzsteuer ,durch dieErhöhung
der Frach t -und Nebengebührenauf den Bahnen ,durch die ErhöhungderBei¬
träge zumBergbaufürsorgefonds ,durchdie Erhöhungder BeiträgezurAr¬
beitslosenvers cherungallein Mchrausgabenvon ' 5Millionenauferlegt ,
den . WerkendurchähnlicheMassnahmenüber1 Million .BeideUnternchmungen
warenaber durchtechnischeVerbesserungenimstande ,daswettzumachen,
wasihnen an Mchrausgabenim Botrieb verursacht wurde .UnddhatdieTarife
nicht orhöht .Welchausserordentlichen Vorteil die Bevölkerung
davon gchabt hat ,kann man am besten dar an ermessen ,dass auch heute noch
nach den Tariferhöhungen sich der Strompreis mit dem Strompreis in allen

anderen österreichischen Stüdten messen kann .Nunmehr sind wir zu einer
Erhöhung der Tarife gezwungen .Es wird uns zumVorwurf gemacht ,dasswir
das tun,obwohlbeideWorkekeinDefizithaben .Hiersei daranerinnert ,
dass beide Unternehmungen unter den früheren Verwaltung bodeutende Beträge
an die Hohheitsverwaltiung abführen mussten ,so . B .das G swerk bis zum
Jahre 1914hicht weniger als 15 ' 8Millionen .Schliesslich sind dieUnter¬
nchmungenein Bestandteil der Stadt und so wollon auch sie ihren Teil zu
den Sorgen ,die die Hohheitsverwaltung hat ,beitrag en . Eswird mir ,schliesst

Vizebgm .Emmerlinggéwissnicht leicht ,diese Anträgezu vertreten ,aber
wir sind gezwungensie zu stellen ,umden Gemeindchaushaltin Ordnungzu

bringen .
St - Rtin .Dr .Alma Motzko ( christl . soz . )bezeichnet die Er - ¬

höhungderGas- undStrompreiseals ganzunbegründet,denneshandelt
sich nicht darum ,ein Defizit dieser Unternehmungenzu decken .Namentlich
die Gaswerkewairen hoch aktiv ,was sich schon daraus ergibt ,dassüber
30 Millionen Sschilling Reserven diesen Werkenentnommenwurden .Dio
vorgeschlagene Erhöhung geht hart an jene Grenze ,die der anständige
Kaufmannmeidiet,undsteht imWiderspruchmit der wirtschaftlichenMoral
im öffentlichen Leben .Sie ist eine untragbaro Belastung der Wirtschaft
und der Konsumentanschaft .Die von den Sozialdemokraten soverketzerte
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Bundesregierungbemühtsich, " durchHerabsetzungdesZins-¬
fusses ,Arbeitsbeschaffung und dergl .der Wirtschaft aufzuhelfen ,die

sozialdemokratischeGemeindeverwaltungnimmtaber mit einemFederstrich
der Wirtschaftfliese letzte Ankurbelungsmöglichkeit .SchonausdiesemGrundeverdient diese Vorlage die schärfste Ablehnung .Aber auchim

Namender WienerHaushaltungenmussgegen diesen Raubzugaufdie
Konsumentender Gas -undElektrizitätswerkeschärfste Verwahrungeinge-¬
legt werden .Der Sinn der Monopolstellung ,in welchediesebeiden
Unternehmungen durch die christlichsoziala Verwaltung gebracht wurden
warnur der ,dass die Bevölkerungvor einer unbilligenUeberteuerung
geschützt werde .die Sozialdemokraten kehren den Sinn dieser Monopol - ¬

schöpfungenvöllig ins Gegenteilum.
ImAllgemeinengilt aberauchfür dieseVorlagenderStandpunkt,

den St . . Kunschakschon in seiner Landtagsrede gekennzeichnet hat .Die
SozialdemokratenhabenhunderteMillionenvonanvertrautenSteuergeldern
in unverantwortlicher Weisehinausgepulvert ,ohne diechristlichsoziale
Minderheitzufragen .SiehabendieBeamtenschaftderGemeindeWien
aufgefüält ,nicht durchdie christliche undbodenständigeBevölkerung,
sonderndurch . Liebkinderder Partei ,die gie in denstädtischen
Diensthereingeholthaben ,nachdemder WienerBodenunter ihrenSohlen
kaumwarmgewordenwar .In der Zeit von1926bis 1932hat sichder
GesamtstandderstädtischenAngestelltenundBedienstetenvon56. 000
auf67. 700erhöht .Füralle dieseDingehabendieSozialdemokratenganzalleindieVerantwortungzutragen .DieErscheinungenderletztenZeit
habengezeigt ,dassSiesichnichtmehraufdiegrosseZahlvonPartei¬
zugehörigenundParteifreundenberufenkönnen ,( LebhafteRufebeiden
Spz .dem . :MachenSie dochNeuwahlen! )DieAbnahmeum120 . 000Stimmen

ist eine deutliche Absage an uhr System und ein deutliches Bekenntnis
zueinerstrakenStaatsautorität( GelächterundZwischenrufebeiden
Soz .dem. ) ,dieauchdieanderenGebietskörperschafteneinordnetindie
Staatsidee.Weilwirüberzeugtsind ,dassdiegegenwärtigeStaatsautoritätdenDienstamVolke amhöchsten stellt ,erwarten
wirzuversichtlichvondieserStaatsautorität ,dasssie auchdieWiener
BevölkerungvordiesemneuerlichenRaubattentataufihreTaschenschützen
unddieseunerhörteneueBelastungabwehrenwird.( LebhafteBeifallbei denChristl . soz. )

GR. Uebelhör( chr .soz . ) nimmtzu denAnträgenStellungnamens
der Handels und Gewerbetreibenden,die in ausserordentlich empfindlicher
Weisegetroffenwerden .In einerZeit ,dadie Wirtschaftsodarniederliegt
unddie Belastungder Wirtschaftskreiseso hochist ,ist esgeradezu
ein VerbrechenErhöhungender Gas -undStrompreiseum20bis 25%vorzunehm
Dazukommtnoch ,dassdie Vorlagendie BegünstigungendesLicht -undStrom¬
preises für Gast -und Kaffechäuser ,die bisher 50 % betragen hat ,vorsehhn .

DieAuswirkungdieser Preiserhöhungenauf dieBevöl¬
kerung kann manermessen ,wennmanbedenkt ,dass es in Wienfast 700 . 000
Wohnungenmitelektrischenundfast 600. 000WohnungenmitGasanschlussgibt
Es ist eine Belastung ,die durchgreifend die ganze Bevölkerungtrifft .
DieAuswirkungder Gas -undStrompreiseauf die Geschäftelässtsich
an demausserordentlichgrossenKonsumfür die Innenbeleuchtung-fürdie
Aussenbelcuchtungundfür die Reklamebeurteilen .Dazutritt dieErhähung
vor Beginndes Winters ein,wo diese Ausgabenposteneineausserordent -¬
liche Steigerung erfahren .Dic Folge wird eine allgemeine Einschränkungsein .
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MangebesichaberkeinerTäuschungüberdenErfolgderPreiserhöhungt
hin . Manerwartet sich davoneinen Mohrertragvon15 Millionen .Dassind
ungefähr 9 % der Gesamteinnahmon aus den Tarifen der städt .Gas .und
E .Werke .DenGeschäftsleuten wirdes ein Leichtessein ,diese9 %ander
BeleuchtungundBeheizungzuersparen ,garnicht ' éedenvondenHaushalten,
wo die weitestgehenden Ersparungen gemacht werden .Mangegeht hier den¬
delben Fehler wie schon so oft ,die Steuer zu üherspitzen underreicht
nur das Gegenteil von dem ,wasmanerreichen wollte .Als Entschuldigungfür
die Erhöhungbringt manVergleichemit den Tarifen in anderenStädten .
Mankanndochdie Gaserzeugung. . inBadenoderKremsnichtmitderGas¬
erzeugungin einemso grosserWerkwieWienvergleichen .Zuall demkommt
nochdiekatastrophaleAuswirkungderGrundgebührdazu ,durchdiedieKosten
desStromsoft um50bis 100Prozenterhöhtwerden .DerReferenthatzuge¬
standen ,dass die soz .dem .VerwaltungnunmehrvonihremGrundsatzderSelbst
kostendeckungabgegangenit .Auchhier wie sonst nohmenSie es mit derVer¬
wendungvon Zwecksteuern nicht sehr genau .Sie haben ja auch durchJahre
auf die Wohnhausbautendie FaustdickeLügegeschrieben :erbautausder
WohnbausteuerderGemeinde.DenStærmderEntrüstungunddesProtestes,
der durch die Reihen der erwerbenden Stände gegangen ist,konnte die Mehr .
heit Jören und dieser Sturm wird nicht ungehört verhallen .DieMehrheit
kannes nicht auf sich nehmen ,geradein der jetzigenZeit dieWirtschaft
so zu belasten .Wir werden zu der Tariferhöhung selbst keine Anträge stellen
dadasja zweckloswäre .SiebetræhtedenGemeinderatja nuralsFormsache .
Dagegenstellen wirAnträgezueiner verfassungsrechtlichenFrage .Sie

der Stedtsonat ermächtigt werden soll
schlagen auch die Aenderung vor ,dass/in Zukunft enwaige weitere Abänderun¬

gen der allgemeinen Bedingungen für den Gas -undStrombezug
zu beschliessen .Das widersprichtausdrücklich

di Gumeindeverfassung ,in deren§ 71die BeschlussfassungüberdieTarife
demGemeinderatvorbehaltenist . DerRednerbeantragtdemgemäss,indieser
BezichungdenfriherenZustandwiederherzustellen,wonachderGemeinderat
Abänderungender allgemeinenBedingungenfür denGas -undStrombezugzuden elafent
beschliessen hat . DicAnträgesind wiederein Beweisdafür ,wiewenig
der Gemeinderatder Mehrheitwertist . DenAnträgenkönnenwirwegen
ihref katastrophaler Auswirkungauf die ganzeWirtschaftunddieganze
Bevölkerungnichtzustimmen( Lebh.Beifall . d .Chr. soz. )

2

G . : .Zörnlaib( christl ,soz . )bemerkt ,es sei sehr traurigund
für d1 :Met eit sehr beschämend ,dass gerade eine sozialdemokratische

GemeinderatsMhrheitin einer Zeit schwersterNotes fürangezeigt
hält ,der BevölkerungWiensdurchdie vorgeschlagenenMassnahmendie
Lebensnotwendigkeiten zu vertzuern .Die Christlichsozialen sind gegen
die Anträge ,weil sie sich von ihnen keinen Erfolg versprechen .a
primitiveGrundderVolkswirtschaftslehrebestehtdarin ,dasserhöhte
Preise den Konsumverringern ,sodass die erhofften 15Millionen
Schilling nicht werden erreicht werden .Die Belastung ist auchnichtin dieser Stadt
tragbar ,dennes gibt/keineReservenmehr ,für eine höhereDeckung
von Lebensnotwendigkeiten .Die Anträge sind aber auch verfrüht ,denn
os sind demFinanzreferentenVerhandlungenmit demFinanzministerin
Aussichtgestellt worden ,derenErgebnisheutenochunbekanntist .
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Wenn die Sozialdemokraten sich über den Autoritätswahn beklagon ,so

widerfährt ihnen kein anderes Schicksal als das ,das sie unshaben
zuteil werden lassen .Die Minorität müsste sich als Verräter gegenüber
domVolkebetrachten ,wennsie diesen Anträgenzustimmenwürde .(Beifall
bei denChristl . soz. )

Berichterstatter Vizebürgermeister Emmerling weist in - - ¬
Ergänzugngseiner einleitenden Ausführungenin seinem Schlusswortdarauf
hin ,dass die Gas -undElektrizitätspreise in Wienniedrigersind
als selbst in jenen Grosstädten ,die im Kohlengebiete liegen .InBerlin
kostet eine Kilowattstundc96 ,in München122 ,in Prag 79 1/2Groschen ,
bei uns nachder Erhöhung70 Groschen .Unterderchristlichsozialen
Verwaltungin Wienwarendie Gas -undElektrizitätspreiseebenfalls
viel höher .DieChristlichsozialenhabenin einer ausgeglichenenWirt¬
schaft für die Kilowattstunde 70 Heller ,das sind mehrals 100Groschen ,
für einenKubikmeterGas241/2 Groschenverlangt .GR. Uebelhörhatsich

über die Belastung des Handels -und Gewerbestandes bekalgt ,er hat aber

übersehen,dassdieReklambeleuchtung,dassdieRabatteaufGasundStrom
und dass auch das Gas für rein gewerbliche Zweckefon den Erhöhungenunbe¬
rührt bleibt ,so dass der Schluss ,wir seien gewerbefeindlich ,gänzlichun¬
berechtigtist . Mansagt ,wir habendenGast - undKaffeehäuserndieBegfinsti¬
gungweggenommen ,wir warenes ,die ihnendenNachlassgegebenhabenund
nichtwirnehmenihnendenNachlass ,sonderndie Regierungnimmtihndurch
ihreMassnahmen( Lebh.Beifall . d.Soz .dem. )Wennerklärtwird ,dieinden
Anträgen enthaltene Ermächtigung an den Stadteenat sei derfassungswidrig
so sei darauf hingewiesen ,dass der Stadtsenat dieses Recht durchJahre
ausgehübt hat .GR .Zörnlaib hat gemeint ,höhere Preisse geringere Umsätze .
ErmögedasdemBundsagen,der/dieZollmassnahmendieLebenshaltungder
Bevölkemungimmerweiter erschwerthat .Ich erkläre nocheinmal ,wennder
Bundalle Massnahmengegendie GemeindeWienzurückzieht ,ziehenwirauch
unsere Tariånträge sofort zurück .( Lebh .Beifall . . Mehrheit, )

DieAnträgedes Referentenwerdenunter AblehnungderAnträ¬
geUebelhörangenommen.( Lebh.Zwischenrufe ).

GRtinGlöckelberichtetüberdie stödt .StipendienfürHoch¬
und Mittelschüler .Die Stipendien wurden im Jahre 1923 ins Lebengerufen
undfür Hochschülermit300S ,für Mittelschülermit180SCestgesetzt.
ImJahre1926wurdendie StipendienerhöhtundzwarvonZoonSauf 120S
und von 180 S auf 300 . MitRücksicht auf die starle Verminderung der Ein¬

nahmender GemeindeWiensollen die Stipendienwiederauf die imJahre
1926 bestandenen Ansätze zurückgeführt werden .

GRtin Dr .Motzko( chr . soz .( erklärt ,dass ohre Partei gegendie
Vorlage stimmenwerde ,weil die Stipendien es in vielen Fällen derJugend

überhaupt ermöglichen ,studieren zukönnen .
Die Vorlage wirdangenommen.

Schluss der Sitzung 22 Uhr05 .
Bogenabfertigung22Uhr15 .
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ProminenteFremdestudieren das neueWien.
In der letzten Zeit besichtigten anlässlich ihres Wiener

Aufenthaltes der Präsident des Internationalen Institutes fürHeimstätten
und Arbeitergärten ,Senator Minister . . RobertThoumyre( Paris ) ,der Präsi¬

dent des Internationalen Siedlerkongresses Joseph Goemaere( Brüssel ) ,das
Mitglied des LuxemburgischenAbgeordnetenhausesFerdinand Loesch( Luxemburg) ,

Bethnal - Green ,
das Mitglied des englischen Unterhauses für den LondonerBezirk/Sir Percy

. Harris ( London ) ,das Mitglied der spanischen Cortes ,Professor AmosSabras

( Madrid) ,ProfessorDr. med.Romera( Cordoba)undVicenteTabernavonderspani¬
schen Gesandtschaft in Wien ,das Mitglied der französisehen Deputiertenkam¬
mer und Obmannder Kommissionfür auswärtige Angelegenheiten ,. Vienot( Paris )
der Direktor der Nationalbibliothek in Paris Jules Cain ,Universitätsprofessor

LouisEisenmann( Paris ,die franzözischenSchriftsteller AlfredFabre- Luce
undJaquesdesRoches( Paris ) ,die Organisatorinder amerikanischenKinder¬
fürsorge Mrs . EvelynSalvage und deren Assistentin Miss Joan Dunhill ( New
York ) ,der amerikanischeArchitekt Harrie . Lindeberg( NewYork ) ,derengli¬
sche ArchitektEdgar . . Tanner( Iondon ) undandereeine Reihevonstädtischen
Wohnhausbauten,Fürsorgeeinrichtungen ,BäderundSiedlungen .Ausserdembesuch¬
te der New Yorker - Stadtrat Paul Blanchard viele Einrichtungen des neuen

Wienundholte insbesondereüber das WienerSteuersystemundüber dieVer¬
waltungder städtischenUnternehmungeneingehendeInformationenein .DieWitwe
nachdemjüngst in WienverstorbenenindischenFürstenvonNaham ,SirAmare
Pascha ,MaharadschavonNaham ,stattete mit ihrer Begleitungdemstädtischen
Versorgungsheimin MauerbachSinenBesuchab ,wobeisie die Einrichtungender
Anstalt eingehendbesichtigte .DieGästesprachensich überdas Gesehenein
äusserstanerkennendenWortenaus .

- . - ¬
WiedersehensfeierderLehrlingsfürsorge-Aktion.
Aus Anlass des fünfzehnjährigen Bestandes derLehrlingsfür¬

sorge-Aktionfindetmorgen,Sonntag,umhalb9 Uhrvormittagsin WeiglsDreher¬
park - Sommerarena ,bei Schlechtwetter in sämtlichen Sälen eineWiedersehens¬
feier statt . DieFestrede hält amtsführender Stadtrat Honav .Mitwirkendesind
BurgschauspielerinBlankaGlossy ,BurgschauspielerRichard Eybner ,dasMandl¬
Quartett ,das Størermühlorchester und eine österreichische Volkstanzgruppe .

Platzkonzertvor demRathaus.
Die bisher von der Gemeinde Wien veranstalteten Platzkonzert

vor demRathaushabenbei der Bevölkerungden besten Anklanggefunden .Leider
musste das für letzten DonnerstaganberaumtgewesenePlatzkonzert wegen
Schlechtwettersabgesagtwerden . Esfindet übermorgen ,Montag,um16 Uhrstatt .
Eintritt frei .

BezirksvertretungNeubau.
Die Bezirksvertretung Neubautritt amkommendenMittwochum

18UhrzueinerPlenarsitzungzusammen.
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Strassenbauarbeiten inWien .
Der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten hat in

seiner letzten Sitzungdie Durchführungeiner ReihevonStrassen-¬
bauarbeitenin verschiedenenWienerBezirkenbeschlossen.In
Mariahilf wird ein Teil der LinkenWienzeile ,undzwardieStrecke
zwischen Joanelligasse und Eggerthgasse ,umgepflastert werden ;die
StrassenflächeerhältWürfelpflaster,dessenFugenmitPechmörtelvergossenwerden .DieDurchführungdieserArbeitenerfordernKosten
im Betrage von rund 22 . 000Swhilling .Voreinigen Wochenist derUm- ¬
bau der Trost strasse in Favoriten in der Strecke zwischenNeilreich¬
gasseundMalborgassevomGemeinderatsausschussgenehmigtworden.
Nunmehrist derBeschlussgefasstworden,dieneueKleinstein-¬
pflasterflächemiteinemKostenaufwandvon . 000SchillingmitKalt-¬
asphalt zu vergiessen .Die Edelsinnstrasse in Meidling ist nunmehr
vollständig gepflastert undhat fast in ihremganzenLaufAsphalt-¬
gesteige .In einer kurzenStrecke der Strasse sind jedoch nochkeine
Asphaltgehsteigehergestellt .MiteinemKostenaufwandvon. 500
Schillingwerdennunmehrauchin dieserStreckeAsphaltgehsteige
hergestellt .InHietzinghatsichbeimUmbauderMaxingstrassedieNot-¬
wendigkeitergeben ,die anschliessendenStreckenderWeidlichgasse
undderGloriettogassemitderneuhergestelltenMaxingstrassein
entsprechende Verbindung zu bringen ,umjede Verkehrsbehinderungaus - ¬
zuschliessen.BeidieserGelegenheitsollauchdieAbleitungder
Niederschlagswässerin dieserGegendgeregeltwerden .Ausserdemwer-¬
den die länge der Friedhofsmauerlaufondenerhöhten Gehsteigeent - ¬
ferntundGehsteigoinderHöhederFahrbahnhergestellt,wodurch
derfürdenFussgängervorkehrzurVerfigungstehendeRaumwoitaus
vergrössortwird .DieKostendieserimRahmendesausserordentlichen
StrassonbauprogrammsdurchzuführendenArbeitenbetragenrund25.000
Schilling.SchliesslichsollinFloridsdorfdioHirschstettenerStras-¬
se bei der Ostbahnunfahrungumgebautwerden .AnStelle dorschaf-¬
haftenMakadamfahrbahnwirdeine mitKleinsteinongepflasterteFahr¬
bahnmit Kaltasphaltfugenvergusshergestellt .DienotwondigenKoston
betragen rund 46 . 000Schilling .

. . - - . - . -

SitzungderBozirksvertretungAlsergrund.
AmMittwoch,den27 .Soptombor,um6 Uhrabendshält dieBozirks-¬

vortrotung Alsergrundeine öffentliche und vertrauliche Sitzungab .
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GeehrteRedaktion!
DergeschäftsführendePräsidentdesStadtschulratesfürWien,

NationalratOttoGlöckel ,ladethiemitzueineramSamstag,den30. September,
um12UhrmittagsimStadtschulratsgebäude,Burgring9,ersterStock ,Saal7 ,

stattfindenden
Pressekonferenz

ein .
In dieserPressekonferenzwirdPräsidentGlöckelwichtige

MitteilungenüberdenSchulbeginn1933machen.
Wirersuchen ,zu dieserPressekonferenzeinenVertreterIhres

geschätzten Blattes zuverlässig zuentsenden .

Ehrungdes PolarforschersWegener.
DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegen¬

heitenhat in seiner letzten Sitzungauf AntragdesGemeinderatesBeisser
beschlossen ,die bisher unbenannteGassezwischender LeopoldSteiner -Gasse
und der Daringergassein Döblingnach dembekanntenPolarforscherAlfred
Wegenerzu benennen .Wegenermachtedrei Polarexpeditionenmit .DieersteEx¬
pedition ,an der er teilnahm ,fand in den Jahren 1906/1908statt .Diezweite
Expeditionin den Jahren 1912/1913galt der Durchquerungdesgrönländischen
InlandeisesvonOstennachWesten.ImJahre1929führteWegenermitdreiBe¬
gleitern eine VorexpeditionnachGrönlanddurch ,an die sich imFrühjahre
1930 die eigentliche Expedition anschloss .Eine im Frühjahre 1931ausge¬
schickte Hilfsexpedition fand den Schlitten unddie Skier Wegenersundbei
diesen Gegenständen bestattet des Forschers Leiche .Wegener war zuletzt Pro¬
fessor an der Grazer Universität .Die Erläuterungstafel wird folgendeAuf¬
schrift tragen :„ Dr .AlfredWegener( 1860- 1930) ,Universitätsprofessor ,Polar¬

forscher ".

Spenden .
DerVorstandder SonderabteilungfürStoffwechselkrankheiten

undErnährungsstörungenimKrankenhausder Stadt Wienin Lainz ,Geheimer
MedizinalratProfessorDr. CarlNoorden,hatdiesemKrankenhauseinerund

. 000Bände umfassende ,hauptsächlich aus medizinischen Fachzeitschriften

bestehendeBibliothekimWertevonetwazwanzigtausendSchillinggeschenk¬
weiseüberlassen .HofratDr. HansDechant ,Rechtsanwaltin Wien,hatderSonder¬
abteilung für Strahlentherapie im Krankenhausder Stadt Wienin Lainzeinen
Bücherschreinmit 225BändenUnterhaltungslektürein deutscher ,französiecher

otyaenglischerunditalienischer SpracheimGesamtwertevontausendSchilling
gespendet . DerBürgermeisterhat in derletztenGemeinderatssitzungden
Spendernden Dankausgesprochen.
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AnfechtungvonNotverordnungendurchdieWienerLandes¬
regierung .

DieWienerLandesregierunghat in ihrer heutigenSitzungden
Beschlussgefasst ,siebenauf GrunddeskriegswirtschaftlichenErmächtigunga¬
gesetzesvonder BundesregierungodervoneinzelnenBundesministernerlas¬
seneVerordnungengemässArtikel139desBundes-Verfassungsgesetzesbeim
Verfassungsgerichtshof anzufechten .AngefochtenwerdendieMietengesetzno¬
velle 1933 ,die Bergarbeiterversicherungs -Verordnung,die AbänderungdesBerg¬
gesetzes ,die Verordnung ,die die Verpflichtung zur Veröffentlichung amtlicher
Verlautbarungenin Zeitungenfestsetzt ,die Verordnung ,die dieUntersagung
der öffentlichenVorführungausländischerRundfunksendungenermöglicht ,die
Durchführungsverordnung zur Neuregelung der Zündmittelsteuer und die Ver¬

ordnungbetreffenddie Einstellungder VergütungenausdemErtragderBrannt-¬
weinsteuer ,der Mineralwassersteuerundder Schaumweinsteueranöffentliche
KrankenanstaltenundKrankenkassen.

DiamanteneHochzeit.
AmSonntag feierte das Wiener Ehepaar Peter und MariePelo¬

schek die sechzigste Wiederkehr des Tages seiner Eheschliessung .DerJubilar
erlernte in Wiendas Kürschnergewerbeund leitete bis zumJahre 1904eine
bekannteUniformierungsanstalt ,die er wegenErkrankungdannseinemSohn
übergab .Peloschekleistete in seinemGewerbeHervorragendesundwurdewie-¬
derholtöffentlichausgezeichnet.InseinemWohnbezirk ,aufderLandstrasse,
warer durchmehrals zwanzigJahrehindurchals Fürsorgerattätig .DerJu¬
bilar steht im 87 . Lebensjahr ,seine Frau ist 83 Jahr alt .Dem Ehopaar wurden

neunKindergeboren,vondenennochvierKinderamLebensind .AnderFeier
nahmin VertretungdesBürgermeistersamtsführenderStadtratHonayteil ,der
an das Jubelpaareine herzlicheAnspracherichtete undihmdieEhrengaben
derStadtWienüberreichte.

Mütterschuleder StadtWien .
An der Mütterschule der Stadt Wien( Koch - undHaushaltungs¬

schule der Stadt Wien ) ,Brückengasse3,beginnt am . Oktoberein neuerSäug- ¬
lingskursmit anschliessendomPraktikumin einemSäuglingsheim .DerKursum¬
fasst zwölf Abendeundwird MontagundDonnerstagvon18 Uhr30 bis 20Uhr
30 gehalten .VorherigeAnmeldungnotwendig .Alle Auskünftein derSchulkanz¬
lei ,FernsprecherB .25- -19.

BezirksvertretungMariahilf .
Die BezirksvertretungMariahilf tritt übermorgen ,Donnerstag

um 18 Uhr zu einer Plenarsitzung zusammen .
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LeopoldHappisch -Bürgerder StadtWien.
FeierlicheUeberreichungdesBürgerdiplomsdurchBürgermeisterSeitz.

Heutemittags überreichte BürgermeisterSeitz demvom
WienerGemeinderatzumBürgerderStadtWienernanntenObmanndesGaues
Wiendes Touristenvereines„ DieNaturfreunde ",LeopoldHappisch ,dasBür¬
gerdiplom .Zuder Feierhattensich auchVizebürgermeisterEinmerling,
die amtsführendenStadträte HonayundSpeiser ,Präsident Glöckel ,Prä¬
sident Weigl ,NationalratRichter ,die Verwandten,FreundeundMitarbeiter
des neuenBürgerseingefunden .

In seinerAnspracheführteBürgermeistorSeitz aus :„WirfeiernheuteeinenMann,dermit70Jahrenknorrigundstarkvoruns
stcht ,förmlichein Symbolder Kraft ,die der MenschausderVerbindung
mit der Naturschöpft .IhmundeinigenwenigenMännernumihnverdanken
wireinenungcheurenKulturfortschritt .Darumist unsereheutigeFeier
kein Fest einer Partei ,sondernein Fest aller Wiener.

Vor Jahrzehnten haben Menschenwie Happisch dengrossen
Gedankengefasst ,die KukturbewegungdesSozialismusauchzuerfül¬
len mit der Liebe zur Natur ,mit demStreben ,die Natur sich zuerkämp¬
fen .Pinniere einer grossen Idee ,eines hohen Ideals waren diese Mänmer .
Sie habenden Arbeiter aus der Engeder Fabrik undseiner dürftigenWoh¬
nunhinausgeführtin die Berge,indie Natur ,ihn zu einemanderenMen¬
schen gemacht .Heutefeiern wir einen vonihnen ,einen Mann ,derdiese
grosse Kulturbewegunggeführt hat ,der tausendenundabertausendenMenschen
eine neue Idee ,neue Ziele,neue Möglichkeitenfür physische undgeistige
Entwicklunggewiesenhat . LeopoldHappischhat sich dadurchnichtnurum
Wienallein ,sondernumganzOesterreich ,ja umdas ganzedeutscheSprach¬
gebiet wahrhaftgrosse Verdiensteerrungen .Unddiese grossenVerdienste
sollen nun anerkannt werden ,nicht nur von seinen Freunden und Mitarbei¬

tern ,sondern von allen seinen Mitbürgern ,von der Stadt Wien .Wennwir
HappischzuunseremBürgerernannthaben ,sosagenwirihmdamit ,dasser
unser ist ,dass er uns allen gehört ,ob seiner VerdiensteumdieStadt .
Dasist der Sinnder Bürgerernennung .Ich dankeLeopoldHappischals
Bürgermeister ,als der erste Funktionärnamensder ganzenStadt undich
füge diesem Dankden Wunschbei ,dass unser neuer Bürger noch viele Jah¬
re in seinemgrossenWirkungskreistätig seinmöge,unsallen einVor¬bild . "( GrosserBeifall ) .

BürgermeisterSeitzüberreichtesodanndemneuenBürger
dasBürgerdiplom,daseinAquarelldesakademischenMalersOz-lberger,
BlickvomBisambergaufLeopoldsberg ,KahlenbergundHermannskogel,

schmückt ,

Leopold Happisch dankte dem Bürgermeister und der Stadt
Wienin bewegtenWortenfür die ErnennungzumBürger und veraprachals
echtes Wiener Kind ,auch weiterhin wie bisher in Liebe seiner Vaterstadt
zudienenundstets für ihre Ehreeinzutreten .(Beifall ).

.
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EinunredlicherBeamter.
Anlässlich einer polizeilichen Untersuchung wegenangebli¬

cher Mitschuldan demVerbrechennach§ 14l des Strafgesetzes wurdeder
Magistratauf die Möglichkeitder unredlichenGebarungdesOber-Revidenten
JosefWustingerimmagistratischenBezirksamtFavoritenaufmerksamgemacht,
Die vomMagistrat sofort eingeleitete Untersuchungergab dendringenden
Verdacht ,dass Wustingersich an Amtsgeldernvergriffen habe .AufVorhalt
des belastendenMateriales hat Wustingerauchtatsächlicheingestanden ,
im Laufe der letzten Monateeinen Betrag von 7000 bis 8000 Schilling ver - ¬
untreutzu haben . Erbehauptet,dasOpfervonErpresserinnengewordenzu

sein .
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DieGrabstätte JohannSchrammels.
Uebernahmein dauernde Erhaltung und Pflege durch die GemeindeWien .

Die Grabstätte des bekanntenWienerMusikersJohannSchram¬
mel,nachdemdasbekannteSchrammel-Quartett ,daser mitbegründethatte,be¬
nannt ist ,befindet sich im Hernalser Friedhof .Zur Ehrungdes umdasWiener
Musiklehen verdienten Manneshat nun der Gemeinderatsausschuss für Wohl¬
fahrtswesen und soziale Verwaltung beschlossen ,die Erhaltung und Pflegeder
GrabstätteSchrammelsimHernalserFriedhofauf die DauerdesFriedhofsbe¬
standesauf Kostender GemeindeWienzuübernehmen.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .
In der nächstenZeit werdenin HietzingdieKuefsteingasse,

Sampogasse ,der Schützplatz ,die Draskovichgasse und der Laurentiusplatz ,in
Hernals die Schadinagasse ,Gilmgasse ,Schulhessgasse ,Heigerleinstrasse,Ha¬
lirschgasse ,Ferchergasse ,GräffergasseundDittersdorfgasseundin derBri¬
gittenau die Winarskystrasse und ein Teil der Durchlaufstrasse mitelektri¬
scher Beleuchtung eingerichtet . DerMagistrat hat die Aufträge zur Durch¬
führung der notwendigenInstallationsarbeiten bereits vergeben .

JubilarederEhe.
AmSamstagfeiertendie EhepaareAdolfundFanniBlumenkranz,

Josef und AnnaKusebouchund Franz und Marie Weiwodadie fünfzigste Wieder- ¬
kehr des Tages ihrer Eheschliessung .In Vertretung des Bürgermeistersnahm
amtsführenderStadtratHonayandenFamilienfeiernteil ,derdieJubelpaare
beglückwünschteundihnendie EhrengabenderStadtWienüberreichte.

GemeindevermittlungsamtNeubau.
Die nächsten SühnverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt

Neubaufindenam. ,11. ,18. und25 .OktoberimBüroderBezirksvertretung
statt .Die Verhandlungenbeginnen immerum10 Uhr30 .
. - .

NeueKurseanderKoch- undHaushaltungsschulederStadtWien.
Ander Koch - undHaushaltungsschule der Stadt Wien ,Brücken¬

gasse3 undPetrusgasse10,beginnendemnächstfolgendeneueKurse :Koch¬
kurse für einfache ,bürgerlicheundfeine Küche ;Dauerdrei Monate .Abend¬
kursofür Weissnähen ,FlickenundKleidermachen;Dauerdrei Monate .Koch-und
Nähkurse für Hausgehilfinnen ;Dauer sechs Monate .Kürzere Kureso für Ser¬
vieren ,Diätküche ,BäckereienundEinsieden .Alle Auskünftein derSchul¬
kanzlei .Prospekteauf Wunsch ;FernsprecherB25- - 19.
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MietzinszuschüsscderGemeindeWien.
DervomGemeinderatder StadtWieneingesetzteBeirat ,dem

die Entscheidungüber die GewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsen
zusteht ,die das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigen,hielt
kürzlichseineneunzigsteSitzungab .In dieser SitzungwurdendieAnsuchen
von663Parteien in 79 HäusernbehandeltundMietzinszuschüsse imBetrage
von monatlich . 467Schilling bewilligt .Insgesamt hat der Beirat bisher
den Ansuchonvon53 . 756Parteien in . 262Häusernstattgegeben undzusammen
Monatsbeiträgein derHöhevon307. 379Schillinggenehmigt.

- . —. ———- . - ¬

VerkehrsbeschränkungenaufderHeiligenstädterbrücke.
Zur Schonungder BrückenkonstruktionderHeiligenstädter¬

brückehatderWienerMagistratimEinvernehmenmitderBundespolizeidi¬
rektion eine Verordnungerlassen ,wonachdie zulässigeHöchstbelastung
fürFahrzeugemitzehnTonnenGesamtgewicht ,fürKraftwagenzügemit17' 5
TonnenGesamtgewichtundfürFussgängermit350KilogrammaufdenGeviert¬
meterfestgesetztwordenist . MenschenansammlungensindaufderBrückever¬
boten.UmzügeunddasMarschierengeschlossenerVerbändesindnuraufden
Gehwegen,nurin losenGruppenundnichtimGleichschrittgestattet.Auf
der sonst leerenFahrbahndürfensich nurein Fahrzeugvon515Tonnen
bis zu 1o Tonnenoder ein Kraftwagenzugmit 17 ' 5TonnenGesagewichtoder
höchstenszweiwenigerals ' 5TonnenschwereFahrzeugebefinden .BeiHer¬
ankommeneines Strassenbahnzugesan die Brückeist das Einfahrenanderer
Fahrzeugeauf die Brückein jeder Fahrtrichtungverboten .FürFahrzeuge ,
die die Brückenkonstruktion nicht in höherem Masse als die vorgenannten

Belastungenbeanspruchen ,könnenin besonderenFällen AusnahmenvomMa¬
gistrat imEinvernehmenmit der Bundespolizeidirektionbewilligtwerden.
UebertretungendieserVerordnungwerdenvonderBundespolizeidirektion
gemässdemStrassenpolizeigesetzmitGeldstrafenbis zu 500Schilling ,
bei erschwerendenUmständenmitArrestbis zu 1 Wochenbestraft ,deran
Stelle odernebenderGeldstrafeverhängtwerdenkann.

FreigabederPrater-Hauptallee.
AufAnsuchender WienerStadion - Betriebsgesellschafthat

derMagistratdiePrater-Hauptalleeübermorgen,Sonntag ,von12Uhrbis
20 Uhr in der Strecke vomPraterstern bis zur Meiereistrasse für Ben¬
zinkraftfahrzeugemit AusnahmevonKrafträdern ,Last -undGesellschafts¬
wagenfreigegeben .
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Einschränkungen imWohnungsamt .
DieMassnahmendes Bundesgegenüberder GemeindeWien

haben weitgchende Sparmassnahmen im Haushalt der Gemeinde zur Folge ge¬
habt .So musste auch der Wohnhausbaugedrosselt werden .Im heurigen Jahr
wurdendie Wohnhausbauten ,die am31 . Dezember1932noch nicht vollendet
waren ,weitergeführt und zum Teil fertiggestellt .Im Frühjahr wurdeder

2tBau von . 559Wohnungenund 315 Stadtrandsiedlungshäuser begonnen .Im
Herbst konnten neue Bauten nicht in Angriff genommenwerden .Diefertigen
Neubautensind bereits besiedelt .In den nächsten Wochen ,bis zumJahres - ¬
ende ,werden nur noch etwa 200 Wohnungen fertig werden .Die übrigen noch
in Baubefindlichen Wohnungenwerdenerst im Jahre 193½vollendetund
besiedeltwerdenkönnen.

BeimstädtischenWohnungsamtstehenderzeit . 856Wohnung
suchende in Vormerkung ,also weit mehr ,als Wohnungenin Bau sind .Dabei

sind die Wohnungstauschansuchen,die beimWohnungsamterliegen ,inder
Zahl der Vorgemerkten nicht inbegriffen ;sie betragen allein ein Viel - ¬
faches der Zahl der Wohnungslosen .

Da mit den noch im Bau befindlichen Wohnungennicht einmal
alle vorgemerkten Parteien versorgt werden können und überdies die Zahl
der dringend wohnungsbedürftigen Parteien sich fast täglich durchunver¬
schuldete Delegierungen vermehrt ,können Neuvormerkungen imWohnungsamt
bis auf weiteresnicht entgegengenommenwerden .Auchder allgemeinePar¬
teienverkehr im städtischen Wohnungsamt muss daher bis auf weiteres einge¬

stellt bleiben .
DasstädtischeWohnungsamthatheutefolgendeVerlautbarung

erlassen :
" Da sämtliche Neubauten besiedelt sind und die Vollen¬

dung der noch in Bau befindlichen Wohnungenerst im Frühjahr 1934 zuge - ¬
wärtigen ist ,können Neuvormerkungenvon WohnungsansuchenundWohnungs- ¬
tauschansuchen nicht mehr entgegengenommen werden ,zumal schon heute um

dasVielfachemehrVormerkungenvorliegen ,als voraussichtlichWohnungen
vergeben werdenkönnen .

AusdiesenGründenbleibtauchderallgemeineParteien¬
verkehrbis auf weitereseingestellt . ".
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Trauungen ,EhedispenseundKonfessionsänderungenimJuli1933.
Nach einem Bericht der Magistrats - Abteilungfür Statistik wur¬

den heuer im Juli in Wien . 377Trauungenvollzogen ;das sind um177Trauun¬
gen wenigerals im vergangenenJuni undum187Trauungenwenigerals imJuli
1932 . Vorrömisch - katholischenSeelsorgern wurdenim Berichtsmonate 97 ,vor
der politischen Behörde199Ehengeschlossen .

ImvergangenenJuli wurdenvomWienerMagistrat194Ansuchen
umEhedispensbewilligt ,ebensovielwioimheurigenJuni ,aberum120weniger
als imJuli 1932. VondenimBerichtsmonatebewilligten194Ansuchenbetra¬
fen119DispensvomHindernisdesbestehendenEhebandes.

Aus dem Bericht der Magistrats - Abteilung für Statistik geht
weiter hervor ,dass heuer im Juli an den Wiener Magistrat 565 Anzeigenüber
Konfessionsänderungenerstattet wurden ;dassindum157Anzeigenwenigerals
imJuni des heurigenJahres undum138Anzeigenwenigerals imJuli1932. Im
Berichtsmonatezeigten367PersonenihrenAustrittausderrömisch-katho¬
lischen Kirche und 54 ihren Austritt aus der mosaischen Religionsgemein¬

schaftan ; 229Personenerklärten ,konfessionslosbleibenzuwollen.

FremdebesichtigendasWienerRathaus.
Wiedie Rathausverwaltungmitteilt ,habenimvergangenenAugust

596Personendie Sitzungs - undFestsäle des WienerRathausesbesichtigt ,und
zwar183Einzelbesucherund11 Reisegruppenmit zusammen413Teilnehmern.
Vonden Einzelbesuchern waren 27 aus den österreichischen Bundesländern
gekommen ,2 aus Deutschland,5 aus der Schweiz,2 aus der Tschechoslowakei ,
15 aus Ungarn ,12 aus Rumänien ,11 aus Frankreich,h aus Belgien,3 ausHolland
27aus England,3aus Schottland ,2 aus Finnland ,2 aus Spanien,39ausItalien
5 aus Polen,3 aus Britisch - Indien,2 aus Aegypten,1 aus Viktoria ,16 aus den
Vereinigten Staaten und 2 aus Brasilien .Vonden Reisegruppen sind 4Schüler
reisen aus österreichischen Bundesländern ,je eine Reisegesellschaft aus
Ungarn ,Bulgarien ,England ,Lettland und Britisch - Indienund zweiReisegrup¬

penaus Frankreichhervorzuhaben .
- ¬

Schulbeginn1933.
Heute fand im Gebäude des Stadzschulrates für Wien eine Presse

konferenz statt ,in der der geschäftsführende Präsident desStadtschulrates
Nationalrat Otto Glöckel,über das neue Schuljahr interessante Mitteilungen
machte .FürjeneBlätter ,die bei der Pressckonferenznichtvertretenwaren,
liegt ein Berichtbei .
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